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Friede.
Der Helden,niithige Kampf, den die beiden 

Bnrettrepubliken in  Südafrika fast dre» Jahre 
gegen die Weltmacht Großbritannien «m 
ihre Freiheit geführt haben, ist zu Ende. 
Die Delegirte» der Bnren haben die schick­
salsschwere Urkunde unterzeichnet, die dem 
Kriege ein Ziel seht. Was England gewollt, 
hat es erreicht: Seine Macht in S iidafrika 
ist unbestritten. Transvaal und der Oranje- 
staat sind als selbslständige Gebilde von der 
Landkarte verschwunden und dem britischen 
Weltreiche einverleibt. Es ist müßig, hente 
darüber zu rechten, ob es so kommen mußte 
und auf welcher Seite der größere Theil 
der Schuld war. I n  der P o litik  entscheidet 
der Erfolg. Aber auch der Erfolg des 
Siegers kann nicht das herzliche M itgefühl 
m it dem Besiegten ersticke». M it  vollen 
Ehre» sind die Bnren aus dem ungleichen 
Kampfe m it dem übermächtigen Gegner her­
vorgegangen. I n  der Weltgeschichte ist ihnen 
einer der ersten Plätze gesichert fü r alle 
Zeiten. W ir  hoffe», daß den Bnren ein 
Los -«theil werde, das ihnen ei» erträgliches 
Dasein in dem von ihnen der K u ltu r er­
schlossenen Lande ermöglicht. I n  alter Zeit 
konnte das W ort gelten: Vas vio tis ! Wehe 
den Besiegten! Hente soll ei» gesittetes Volk 
fü r einen unterlegenen, würdigen Gegner nur 
die Parole haben: E h r e  u n d  S c h o n u n g  
dem Besiegten!

Die Engländer haben ihren Erfolg thener 
erkanft. Der Krieg hat nicht nur unzählige 
Menschenleben und gewaltige Summen Geldes 
verschlungen, sondern auch das Ansehen deS 
britischen Reiches hat durch die Niederlage», 
die seine Truppeen in dem erste» Theil des 
Krieges erlitten, eine schwere Erschütternng 
erfahre». Dazu kommen die Verluste, die 
England infolge der Bindung seiner Kräfte 
an den südafrikanischen Boden hat i» den 
Kauf nehmen müsse», wo sich seine Interessen 
m it denen anderer Mächte kreuzten. Eng­
land hat wichtige Grundgedanke» seiner 
P o litik  preisgegeben. Ohne den Vurenkrieg 
hätte Rußland schwerlich Herr im Golf von 
Liatong werden und in der Mandschurei 
festen Fntz fassen können. Ebenso würde sich 
England unter anderen Verhältnissen schwer­
lich bereit gefunden haben, den günstigen 
Boden zu verlasse», de» ihm der Clayton-

GrüsUl Wallerstein.
Novelle von E l s b e t h  B o r c h a r t .

9. Fortsetzung.
----------------  IN ach druck verboten.)

Schwindt hatte also wohl täglich ihre 
Zusammenkünfte belauscht? —  Ein heiliger 
Zorn erfaßt die junge Gräfin, und Schwindts 
Schicksal ist besiegelt. Ein letzter Rest von 
M itle id  ist es, daß sie ihrer Botschaft einen 
Hnndertmarkschein beilegt. Dam it ist aber 
auch alles abgeschlossen. —

Schwindt hat nnterdes m it fieberhafter 
Ungeduld cmf eine Nachricht gewartet. E r 
hofft, daß es die ersehnte sein w ird, denn er 
hat seine H errin  schon genug beobachtet, »m 
zn erkennen, daß der Stolz jedes andre Ge­
füh l in  ih r beherrscht und ertödtet. Und 
eben dieser Stolz w ird  nicht zulassen, daß 
man ih r das Recht der Herrin über den Kopf 
wegnimmt. Schon allein „ in  ihren M in i-  
ttistralor zn demüthigen, w ird  sie seine An- 
ardnung widerrufen.

I n  diese Hoffnung mischt sich jedoch ein 
Zweifel, n»d ein häßlicher Verdacht steigt in 
feiner niedrigen Seele a»f. Diese täglichen 
A t te  m it ihrem Verwalter in den letzten 
Lochen —  dieses Warten tt»d Sichtreffen am 
ei,, dessauin, das er so oft belauscht hat, bis 
blitz-nd7°1ichtiges Geräusch ihn den zorn- 

Ej,, Jugen Eckhofs entdeckte!
Gleich dar» ^ ln c h  fährt über seine Lippen. 
Diener der « . . - O E  er zusammen. Der 
ihm einen N » ^  eiligetrete» und hat
sich wieder e n ts e n d  m  '.' M  ,"ch
den Händen greif ' ^ . 1  eiskalten, z. tern-

ih». E in Geldschein und ^ N , » ' / ?  R  ^  
fä llt heraus. ° «in B la tt Papier

Vnlwervertrag in der Frage des Nikaragua- 
kanals verlieh. Dasselbe g ilt wohl von dem 
Abkommen über Kloudyke.

Trotz alledem würde eS verfehlt sein, 
England nicht mehr als Großmacht zn 
respektiren. Das Gefüge deS britischen 
Weltreiches ist nicht gelockert. Die Treue, 
m it der die Kolonieen während des Krieges 
znm Mutterlande gehalten haben, ist nicht 
zn unterschätzen. Kanadische Artilleristen und 
australische Schützen, indische Regimenter, 
britische Garden und schottische Hochländer, 
alles kämpfte in geschlossener Einheit, Mann 
bei Mann. Es w ar kein Unterschied zwischen 
den Truppen aus den verschiedenen Theile» 
des Königreiches und denen aus den Kolo­
nieen. Auch die Opserwilligkeit deS eng­
lischen Volkes und daS zähe Festhalten an 
der Verfolgung des Ziels muß als muster­
haft bezeichnet werden. Kurz, die W elt w ird 
nach wie vor m it der Thatsache rechnen 
müsse», daß England in der Reihe der Groß­
mächte eine der stärksten ist.

Wie keine Regierung eine Hand gerührt 
hat, um den Bnren H ilfe zn bringen, so 
w ird auch keine Macht sich bereit finden, 
England an der Einheimsnng der Früchte 
seines Sieges zn hindern. Wirthschastlich 
w ird  durch die Umwälzung in  Südafrika 
manches geändert. Eine Masse Güter ist 
durch den Krieg zerstört worden. Zahlreiche 
Bauten müsse» neu errichtet werden. Was 
Wunder, daß man in England m it einem 
kräftigen Aufschwung von Handel und I n ­
dustrie rechnet. Auch in Deutschland hoffen 
die Gewerbetreibenden, an diesem Aufschwünge 
theil zn haben, da die britische Regierung 
die Politik der „offenen Thür* verfolgt und 
der deutsche Handel schon lange lebhafte Be­
ziehungen zu Siidafrika unterhält. Das 
deutsche Volk, das beim Beginne des Krieges 
mit Leidenschast fü r die Bnren Parte i er­
griff, hat sich nur schwer z» der Einsicht 
bekehren lassen, daß Deutschland eine Jnter 
vention nicht anf sich nehmen durfte, weun 
es nicht den Krieg auf sich ablenken wollte 
Jetzt w ird wohl kein Zweifel mehr herrsche», 
daß dir Neutra litä tspolitik des Grafen Bülow 
die einzig richtige war nnd den Pflichten 
entsprach, die w ir vor allem dem eigene» 
Volke gegenüber zn erfüllen habe».

Die FriedeiiSbedinguugen sind für die

Wie geistesabwesend starrt er anf die 
wenigen Zeilen, dann entringt sich ein W ut­
schrei seiner Brust.

„E lende! —  Das — das ist der Dank, 
daß ich dich —  was wärst dn ohne mich? 
Nichts — nichts — als abhängig, wie ich es 
b in ! Aber ich habe ja das M itte l, mich zu 
rächen an ihm — an ih r !  Was sie für 
Angen machen w ird ! —  Wie sie bereuen 
Wird, mich hinausgejagt zn haben! Hahaha
— zn spät kommt die Rene, nnd ob du ihn 
zehnmal zurückrufst, deinen treuen Sklaven
—  zn spät —  zu spät — hahaha!- 

Ein gräßliches, wahnsinniges Auflachen
ist es. E r greift nach dem Geldschein, ballt 
ihn zusammen und w ir f t  ihn zu Boden. „Ich  
brauche dein verwünschtes Geld nicht —  ich 
bin kein Bettler, den man m it einem Almosen 
abfindet! — Bald werde ich reich sein —  ja 
reich — durch Zufa ll habe ich es entdeckt, 
natürlich, wer w ill m ir das Gegentheil nach­
weisen? Nnd mein ehrliches Gewissen zwingt 
mich — zwingt mich — hihihi — -

Sein Blick fä llt anf die Zeilen der Gräfin, 
nnd halblaut liest er sie vor sich h in : „ Ih re  
Entlassung ist gütig. Sie haben noch heute 
Wallerstein zu verlassen. F ü r die erste Noth 
liegt ein Hundertmarkschein bei.

G räfin Wallerstein.- 
„G u t ! Ausgezeichnet!- 
Seine Zähne knirrschen, seine Antlitz ist 

wtttentstellt, »ud ein weißer Schaum t r i t t  
anf seine Lippen, während er das Papier in 
tansend kleine Stücke reißt nnd anf die Erde 
schlendert. Dann fä llt er wie leblos in  seinen 
S tuh l, nnd sein Kopf schlägt schwer anf die 
Tischplatte auf.

So verharrt er regungslos. Stunden

Buren schwerer, als bisher angenommen 
wurde. Die Burenrepiibliken haben ihre 
Selbstständigkeit eingebüßt. Den sogenannten 
„Kaprebellen-, d. h. den Bnren in der Kap­
kolonie, welche gegen England im  Felde ge­
standen haben, ist die Amnestie versagt 
worden. Zugestanden ist diesen nur der E r­
laß der Todesstrafe. Die imperialistischen 
Londoner B lä tte r trinmphiren einstimmig 
darüber, daß auch die letzte Spur von einer 
Unabhängigkeit der Bure» jetzt verschwunden 
sei. Nach „D a ily  News- fä llt die ganze 
Ehre des Erfolges der Verhandlungen an 
Kitchener. „D a ily  Telegraph- nennt Kitchener 
den größte» von allen hervorragenden 
militärischen Denkern seit Moltke. Diese 
Frendenattsbrüche geben die Stimmung in 
England nicht genau wieder. I »  Wirklich 
keit dürften die Aeußerungen, die am M on­
tag in de» Wandelgängen des englischen 
Parlaments laut wurde», die wahre Stimmung 
widerspiegeln: „G o tt sei Dank, daß es vor­
über ist.-

Die Friedensbedingnngen find am M on­
tag im  Unterhaus von Balfonr, im  Ober­
haus von Salisbnry bekannt gegeben worden 
Im  Unterhanse beglückwünschte Campbell- 
Banuerniann den König nnd das Land, im 
Oberhanse Rosebery die Regierung herzlich 
znm Friedensschluß. Rosebery drückte die Hoff 
nttng aus, daß von nun an eine neue Epoche 
des Friedens, des Wohlstandes nnd der 
kommerziellen Entwickelung fü r Südafrika 
beginnen werde.

Glückwnnschdepeschen hat König Eduard 
a»S Anlaß des Friedensschlnsses anS allen 
Theile» der W elt erhalten. Namentlich 
haben Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz 
Josef in  herzliche« Worten dem König 
g ra tn lirt.

Kitchener und M iln e r sollen in den 
Grafenstand erhoben werden. Kitchener soll 
außerdem eine Dotation erhalten, deren Höhe 
auf 50000, von anderer Seite auf 100000 
Pfund angegeben w ird. Jeder Soldat soll 
eine Gratifikation von 5 Pfund erhalten.

Aus allen englischen Kolonieen ein­
laufende Telegramme berichten, daß überall 
freudige Stimmung über den Abschluß des 
Friedens herrsche.

Um den König am Montag zum Lcver 
fahren zu sehen, hatte sich eine ungeheuere

vergehen, er merkt es kaum. Kein Hunger 
mahnt ihn an die M ittagszeit. Erst als es 
dämmert, kommt er zn sich, w irst einen Blick 
auf seine Uhr und erschrickt. I n  einer Stunde 
muß er Wallerstein verlassen habe». Hastig 
Packt er seine wenigen Habseligkeite» in ein 
Kofferchen, dann zieht er ein Papier aus 
seiner Rocktasche, betrachtet es prüfend, streicht 
zärtlich m it der Hand darüber nnd verschließt 
eS sorgfältig im Koffer. Darauf bückt er 
sich nach dem Geldschein, glättet ihn und 
läßt ihn in seiner Brieftasche verschwinden. 
E r war immerhin mitzunehmen, denn die 
weite Reise würde viel kosten.

Seinen Koffer in  der Hand verläßt er 
das Zimmer, keinen Blick zurückwendend, 
schleicht er die Treppe hinunter nnd betritt 
den Schloßhof. Vorsichtig späht er umher. 
Niemand ist zn sehen.

Plötzlich durchzuckt eS ihn vor Schreck, 
und wie eine Katze duckt er sich in die 
Mauer»ische. Eckhof ist anS dem Verwalter- 
hnnse getreten und geht soeben an ihm vor­
über, seine Anwesenheit nicht ahnend. 
Schwindt w ir ft  einen Blick tödtlichen Hasses 
auf den Vorübergehenden. Wenn er jetzt 
einen Revolver bei sich hätte — er brauchte 
nur abzudrücken! Aber nein — es war besser 
so! Seine Rache w ird  ihn noch treffen, 
wenn er erst jene andre Angelegenheit ge­
ordnet hatte.

Nachdem Eckhofs Schritte verhallt sind, 
kommt Schwindt aus seinem Versteck hervor. 
E ilig  wendet er sich jetzt dem Thore zu nnd
schlägt den Weg nach dem Dorfe ein.

*  *
I n  der Dämmerstunde ist es, wenige Tage 

nach jenem Vorfalle m it Schwindt. Die

Menschenmenge auf dem Wege von» Bnking- 
hampalast nach dem S t. Jamespalast aufge­
stellt. Der König wurde beim Vorüberfahren 
m it frenetische»« Jubel, namentlich von den 
Frauen, begrüßt. Dem Lever wohnte der 
deutsche Botschafter bei. V o r dein Parlament 
hatte sich am Montag eine enorme Menschen­
menge angesammelt» die den M inistern bei 
ihrer Ankunft Ovationen bereitete. Chan»- 
bcrlain ist augenblicklich der populärste 
Mann in England. Der ihm gezollte Bei- 
fa ll nah»»» die Dimensionen einer großen 

»s Huldigung des Volkes an. ^
Der König w ird  sich Sonntag nach der 

S t. Panlskathedrale begebe»», um an den 
Dankgebeten fü r den Abschluß des Frieden) 
theilznnehmen.

Im  Unterhanse erklärte Kriegsminister 
Brodrick am Dienstag, am 3. M a i habe die 
Gesammtzahl der bis dahin gefangenen 
Buren 25555 betrage»». Der Erste Lord 
des Schatzes Balfonr sagte, er »volle am 
nächsten Donnerstag den Antrag stelle», den 
britischen Truppen in Südafrika den Dank 
der Nation anszudrücken. Die Berathung 
des Etats solle dann bis znm M ontag ver­
schoben werden. Der Schatzkanzler HickS 
Brach theilte m it, daß er gelegentlich der 
auf Mittwoch Abend angesetzten Lesung der 
B i l l  über die Kriegsanleihe sich über die 
derzeitige finanzielle Lage des Landes äußern 
Werde.

Bei dem Präsidenten Krüger fand am 
M ontag in Utrecht eine Konferenz statt, an 
der die Burendelegirte» Fischer, WolmaranS, 
WesselS, de B rnyn (letztere 3 waren mittags 
eingetroffen) sowie Grobler und van Bar­
schsten theilnahmen.

Größere englische Trnppenkörper werden 
wahrscheinlich jetzt »och nicht nachhause be­
fördert werden, da noch zn viel A rbeit fü r 
das M il i tä r  vorhanden »st. Es ist noch 
nicht festgesetzt, wie das in P rä to ria  unter« 
zeichnete Dokument zn nennen ist, da es 
nach der Auffassung in London weder ein 
Vertrag noch eine Konvention ist.

Der Premierminister der Kapkoloilie 
Sprigg sprach sich in einer am M ontag in 
Kapstadt abgehaltenen Versammlung nach­
drücklich gegen Suspension der Verfassung 
aus und gab dein Vertrauen Ansdrnck, daß 
die Auflösung des Parlaments und ein dar-

Gräfin Hertha sitzt in  ihren» Zimmer, die 
Hände ganz gegen ihre Gewohnheit müßig 
im Schoß. Ei» Buch, in  dem sie »vohl zu 
lesen versucht hat, liegt aufgeschlagen auf 
dem Tisch. Sie ist heute zu nichts ar»fgelegt, 
sie fühlt sich einsam, »»»»behaglich und nnbe« 
friedigt, und das die ganze» drei Tage, die 
seit ihren, letzten R it t  m it Eckhof vergangen 
sind. Sie weiß sich das aus Stolz nnd Trotz 
gemischte Gefühl »och immer nicht zu erklären, 
aus den» heraus sie ihn an» nächsten Tage 
vergeblich auf sich warten ließ. Von Anne­
liese erfuhr sie nachher, daß er Jnspizirungs- 
ritte  nach den ander» Gütern unternommen 
habe und dieses mehrere Tage hintereinander 
fortsetzen »volle.

So waren die R itte  denn ganz unter­
blieben. Sie hatte Eckhof nicht gesehen, nur 
gestern hatte sie zufällig am Fenster ge­
standen, als er abends von seinem R it t  
heimkehrte. Sie hatte keine Lust gehabt, 
allein ansznreiten, nnd einen Ersatz in weiten 
Spaziergänger» »nit Anneliese gesucht. Doch 
die Gesellschaft der Freundin war nicht mehr 
so anregend und erheiternd wie frühe»'. Lag 
eS an ih r selbst, oder »var Anneliese wirklich 
so merkwürdig ernst und still i» der letzten 
Zeit geworden? Leicht erregbar, bei jeden» 
harmlosen W ort erröthend und in Verlegen­
heit gesetzt, das »var die offne, lustige Anne­
liese von einst nicht mehr. Was fehlte der 
Kleinen n u r? Es »var klar, daß sie etwas 
vor ih r verbarg, aber Hertha mochte nicht 
forschen. W ar es doch, als ob sie sich fürchte, 
den Grund von Annelieses verändertem Wesen 
kennen zn lernen.

(Fortsetzung folgt.)



aus folgender Appell an das Land eine starke ranssetzung gewesen. Die 
Regierungsmehrheit bringen werden.

Die meisten Führer der Bnren verlassen 
die S tadt P rä to ria , um ihre Kommandos 
vnsznlösen, was etwa 14 Tage in  Anspruch 
nehmen dürfte.

Brüsseler B lä tte r berichten, daß General 
Botha innerhalb dieses Monats nach Europa 
kommt.

Nach einer Meldung des RenterbureanS 
aus Cradock ist es nicht ausgeschlossen, daß 
Kommandant M alan, der m it einer schweren 
Verletzung im Unterleib den Engländern 
in  die Hände gefallen ist, wiederhergestellt 
Wird.

Im  Bnrenlager aus den Bermudainseln 
sollen die Bnrengefangenen/ wie die »Daily 
M a il*  ihren Lesern aufbindet, bei V er­
kündigung der Friedensnackricht „Unis L r i-  
tannia* und „Ooä savs ttzs ange­
stimmt haben.

Der Pariser S tad tra th  nahm einstimmig 
den Antrag des Nationalisten Gallia» an,
Welcher das Bedauern ausdrückt, daß Frank­
reich ohne Einspruch die beiden kleinen 
Bnrenrepnbliken zermalmen ließ und dem 
Präsidenten Krüger und S te il»  die Be­
wunderung der S tad t P a ris  ansspricht.
Cassagnac begleitet in  der „A u to ritL " die 
Fricdensnachricht m it folgenden Bemerkungen:
„Machen w ir  uns jetzt aus die Vergeltungen 
der englischen Frechheit gefaßt. Um sich in 
den Augen der W elt aus seiner E rniedri­
gung wieder zu erheben, w ird England jetzt 
jemand suchen, an dem es sich rächen und 
dessen Demüthigung die seine auslöschen 
kann. Dazu ist Frankreich ausersehen."

Die Junisession der schweizerischen Bundes­
versammlung wurde am M ontag in  Bern 
von dem Präsidenten beider Räthe m it 
Worten der Befriedigung über die Beendi- 
gnng des Krieges in Südafrika eröffnet.

Politische Tagesschan.
Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs 

betr. Maßnahmen zur Förderung des 
Deutschthums in  den Provinzen Westpreußen 
und Posen findet am Donnerstag im A b g e ­
o r d n e t e  » H a n s e  statt. Die direkte Be­
rathung soll sich alsbald anschließen, sodaß 
die Vorlage noch Ende dieser Woche au das 
Herreuhans gelangen dürfte.

Das führende konservative Organ die 
„Kreuzztg.* nimmt zu der E r k l ä r u n g  
d e s  G r a f e n  B i l l o w  ü b e r  d i e  G e ­
t r e i d e z ö l l e  bereits Stellung. Sie habe, 
so w ird  ausgeführt» sowohl hinsichtlich ihres 
Inha ltes  als auch hinsichtlich ihrer Form 
aus die Konservativen eine» überaus pein­
lichen Eindruck gemacht. Von einem Ueber- 
griffe der Antragsteller könne keine Rede 
sein. Deshalb habe es diese besonders pein­
lich überraschen müssen, daß der M inister­
präsident seine Ablehnung der Verhandlung 
über den Gegenstand in eine Form kleidete, 
die sonst nur bei ungesetzlichen oder ver­
fassungswidrigen Uebergriffen gewählt ge­
worden sei. G ra f Bülow  habe unmittel­
bar nach der Verlesung seiner Erklärung 
m it den übrigen noch anwesenden Vertretern 
der Staatsregierung den Saal verlasse», und 
das Haus mußte vor einem unbesetzten M inister- 
tische in die Berathung eintreten. Ein der­
artiger Vorgang sei geeignet, die Ver­
muthung nahezulegen, daß die Staatsregierung 
auf ein verständnißvolles Zusammenwirken m it 
einer loyale» Mehrheit keinen Werth legte.

D a s  O rg a n  des Bundes der L an dw irth e , 
die „Deutsche Tageszeitung" äußert: „G ras  
Bülow  hat gestern das Abgeordnetenhaus 
ohne Noth brüskirt, den Bnndesstaaten 
dnrch seine Kundgebung eine schlechte Zensur 
ertheilt, die Stimmung fü r die Regierung 
im Lande verschlechtert und den gedeihlichen 
Fortgang der Zollberathnnge» sicherlich nicht 
gefördert.* —  Die freikons. „Post* sagt: 
„D ie ablehnende Haltung des Herrn M i­
nisterpräsidenten an der Stelle, an der der 
Antrag eingebracht wurde, läßt kaum einen 
Zweifel darüber zu, daß der konservative 
Antrag innerhalb der Regierung als B rüs- 
kirung aufgefaßt worden ist. Das ist weder 
im  Interesse der Sache, noch vom politischen 
Standpunkt aus erwünscht.*

Nunmehr werden auch die Anträge der 
Verwaltung des „ No r ddeu t s c h en  L l o y d *  
fü r die auf den 23. Jun i nach Bremen ein­
berufene außerordentliche Generalversamm- 
luug veröffentlicht. Die Verwaltung lehnt 
i»  der Begründung jeden Gedanken, daß den 
deutschen Gesellschaften dnrch die Bildnug 
der n e u e n  T r n s t g e s e l l s c h a f t  Gefahr 
drohte, rundweg a b ; weder die Frage des 
B e itr itts  der deutsche» Gesellschaften znr 
Trustgesellschaft noch die der Einschränkung 
ihrer Selbstständigkeit sei Gegenstand der 
Verhandlungen m it dem amerikanischen Syn­
dikat gewesen, vielmehr hätten die Verhand­
lungen sich ausschließlich m it der Regelung 
der gegenseitigen geschäftlichen Verhältnisse 
dnrch vertragsmäßige Vereinbarungen be- 
schastigt, bei der die Unabhängigkeit der 
deutschen Gesellschaften selbstverständlich Vor-

Verwaltnug be­
tont, daß die getroffenen Vereinbarungen 
sowohl der englisch-amerikanischen Interessen­
gruppe wie den deutschen Gesellschaften zum 
Vortheil gereichten, da sie das Ergebniß sorg­
fältigster Abwägung der gegenseitigen In te ­
ressen seien, und steht gerade darin die 
Garantie fü r eine lange Vertragsdaner. Der 
mitgetheilte Vertragsinhalt ist der gleiche 
wie der dnrch die Generalversammlung der 
Hamburg-Amerikalinie bekannt gewordene, 
ebenso die vorgeschlagenen Statutenänderun 
gen, bei deren Begründung die Verwaltung 
noch einmal hervorhebt, daß bei der Ent 
stehnng der Trnstgesellfchaft thatsächlich keine 
Momente hervorgetreten seien, welche die 
Befürchtung rechtfertigten, daß ausländisches 
Kapita l den Versuch machen könne, sich 
einen Einfluß bei den deutschen Gesellschaften 
zu verschaffen.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten- 
Hans hat das Verbot des börsenmäßigen 
Terminhandels fü r Getreide und Mühlen- 
fabrikate in allen Lesungen angenommen.

Ueber die e n g l i s c h e n  Flottenbauteu 
gab kürzlich der ParlameutSsekretär der Ad» 
m ira litä t Arnold Förster folgende Auskunft. 
Seit A p ril 1901 sind 35 Schiffe fertiggestellt 
worden, und gegenwärtig sind 75 Schiffe, 
darunter 14 Schlachtschiffe und 24 Panzer­
kreuzer, im  Ban. England verwendet 9 
M illionen Pfund S terling allein auf Neu­
bauten fü r die Flotte, während das ganze 
deutsche Marinebndget sich auf zehn und das 
französische auf zwölf M illionen Pfund be- 
läuft. Die A dm ira litä t sei entschlossen, daß 
Tempo der Schiffsbanten nicht Herabgehen 
zu lasten und das aufgestellte Flottenpro- 
gramm durchzuführen.

Nach Meldung aus M a d r i d  ist Suarez 
Juclan zum Landwirthschaftsminister ernannt 
worden, derselbe leistete Sonnabend V o r­
mittag den Eid.

I n  Wa r s c h a u  soll man einer auarchisti- 
scheu Verschwörung anf die Spur gekommen 
sein. Bei den verhafteten Personen, unter 
denen sich fünf Studenten der Medizin, zwei 
Chemiker und 13 Offiziere befinden, wurde» 
40 Dynamilpatronen entdeckt. 26 Schüler 
des Gymnasiums sind unter dem Verdachte 
staatsgefährlicher Umtriebe verhaftet worden.

Deutsches Reich.
B e r lin . 3. Ju n i 1902.

—  Seine Majestät der Kaiser hörte 
gestern Nachmittag im  Neuen P a la is  den 
Bortrag  des Chefs des Marinekabinets, Vize­
admirals F rhrn . von Sendeu-Bibran, nnd 
empfing um 7 Uhr Profestor K a rl BegaS. 
Z u r Abendtafel, welche in der V illa  Alexan­
dra stattfand, waren geladen General der 
In fanterie  von Plesten und Gemahlin, Ge­
neralleutnant von Scholl m it Gemahlin nnd 
Nichte, der Baronin von Löw zu S te in fnrt, 
Ih re  Exzellenz von Tirpitz, Professor Karl 
Vegas. Heute Morgen um 7 Uhr 20 M iu . 
empfing Seine Majestät Ih re  Majestät die 
Kaiserin anf Wildparkstation und hörte von 
10 Uhr ab die Vortrüge des Chefs des M il i-  
tärkabinetS und des Chefs des M arine- 
kabinets.

—  Die Abreise Seiner Königs. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen an Bord des 
Linienschiffes „Kaiser Friedrich III.* von 
Kiel nach Spithead znr Theilnahme an der 
aus Aulaß der Krönung Eduards VII. dort 
stattfindeuden internationalen Flotteuschan ist 
»nnm ehr anf den 2 1 . d. M tS . festgesetzt. Die 
Prinzessin Heinrich w ird  ihen Gemahl nach 
England  begleiten.

— Die Kronprinzessin von Schweden nnd 
Norwegen beabsichtigt eine Seereise bis zum 
Nordkap zu machen. I n  den nächsten Tagen 
w ird  die schwedische Königsyacht „D ro tt"  
einen deutschen Hafen anlaufen, um die Kron­
prinzessin abzuholen. Die Reise soll bis zum 
Jnn i dauern oder bis zu der Zeck, wo Konig 
Oskar m it dem „D ro tt*  sich nach Marstrand 
zum Baden zu begeben pflegt.

— Der Kronprinz von Slam tra f Drens 
tag M itta g  in  Schwerin ein und wurde vom 
Großherzog und dem Herzog Johann Albrech

emv— "Jt"'Deutsch-Nenpommeru ist der Vize- 
gonvernenr D r. Hahl, der vielfach als Nach­
folger des Gouverneur von Dentsch-Neugmnea 
v. Bennigse», angesehen w ird, am Schwarz­
wasserfieber schwer erkrankt.

—  Der frühere japanische Prem ier­
minister G ra f Matfukata w ird  in  einigen 
Tagen von P a ris  kommend in  B e rlin  ein­
treffen.

—  Die Militärapotheker werden auf­
grund einer in  Wiesbaden am 14. M a i er­
lassenen Kabinetsordre dem Sanitätskorps 
angegliedert. Ih re  Dienst« nnd Rangverhält­
nisse erfahren eine Neuregelung.

—  Der S tadt Bünde im Kreise Herford, 
die bisher nach der westfälische» Landge- 
meindeordnung verwaltet worden ist, ist die 
Städteordnnng verliehen.

— Der „B reslaner Zeitung* zufolge 
haben sich die Kohlenvorräthe in Oberschlesten

derartig vermehrt, daß verschiedene Gruben 
zu Arbeiterentlassungen werden greifen 
müssen.

Hamburg. 3. Jun i. Die Grundsteinlegung 
des Denkmals Kaiser W ilhelms des Großen 
wurde heute Nachmittag 4*/, Uhr in  einfach­
ster Form vollzogen. Bürgermeister D r. 
Vurchard als Vorsitzender der Denkmals­
kon,,nissio» gab der Frende Ausdruck, daß 
dieser Moment erreicht sei nnd wünschte dem 
Patriotischen Werke ferneres Gelingen. 
Darauf wurde eine kupferne Kassette m it 
Urkunden, Zeitungen und Münzen in  den 
Grundstein eingemauert.

Düsseldorf, 3. Jun i. I n  der heutigen 
Verhandlung der schiffsbautechnischen Gesell­
schaft, welche der Geheimrath B usley leitete 
sprach zunächst Freiherr von Rolf über 
„Den Nheinstrom und die Entwickelung  
seiner Schifffahrt*, darauf Direktor Schleifen- 
banm über „Das Drahtseil im Dienste der 
Schifffahrt.* Au die Vortrage schloß sich 
eiue lebhafte Debatte. Alsdann dankte der 
Präsident der Ins titu tion  of Naval Archi- 
tecte in warmen Worten fü r die freundliche 
Aufnahme in  Düsseldorf und sprach seine 
Anerkennung fü r die Leistungen der rhei­
nisch-westfälischen Industrie auf der Aus­
stellung aus.

Kaiserslautern, 2. Jun i. Bei dem gestri­
gen Empfangsabend der Wanderversammlung 
der bayerischen Landwirthe wies P rinz 
Ludwig von Bayern in  einer längeren An­
sprache auf die vielen großen Fortschritte 
hin, welche die Laudwirthschaft in den letzten 
dreißig Jahren gemacht habe und betonte 
die Nothwendigkeit, daß alle erwerbenden 
Stände zusammenwirken müssen. Weder die 
Industrie, welche jetzt schwere Zeiten habe, 
dürfe den M u th  verlieren, noch die Land« 
wirthschaft. Alle sollten miteinander vor­
wärts streben. Im  Laufe des Abends hielt 
der M inister des Inne rn  D r. von Feilitzsch 
eine Rede, worin er hervorhob, daß die 
Staatsregiernng stets das ganze im  Auge 
haben müsse und keinen einzelnen Stand be­
vorzugen dürfe. E r sagte der Landw irth­
schaft thunlichste Unterstützung zu; denn 
wenn es der Landwirthschaft gut gehe, so 
gehe es auch der Industrie und den Ge­
werben gut.

DreSden, 3. Jun i. Wie das „Dresdener 
Journa l* aus S ibylleuort erfährt, ist der 
König, dessen altes Leiden wieder stärker 
au ftr itt, gezwungen, einige Tage das Bett 
zu hüten.

Leipzig, 3. Jnn i. Die auf morgen anbe­
raumte V erh an d lu n g  gegen den Ueberfetzer 
der Tolstoi'schen Schrift „D er S inn  des 
Lebens*, D irektor Löwenberg von» Schiller­
theater in  B erlin , und den Verlagsbuch- 
händler Eugen DiedrichS aus Leipzig, gegen 
welchen wegen Gotteslästerung und Be­
schimpfung kirchlicher E inrichtungen Anklage 
erhoben wurde, ist anf unbestimmte Zeit 
Vertagt._________________________________

Ausland.
Rom, 2. Jun i. Bei der gestern in Gegen­

w art des Königs, der Königin und der 
M inister sowie zahlreicher Gäste stattgehabten 
Vertheilung der Preise an die Sieger im 
allgemeinen Preisschießen hielt Ministerpräsi­
dent Zanardelli eiue Rede, in  welcher er 
ausführte, er sei hocherfreut darüber, daß 
die Theilnahme der Schützen aus dem Aus- 
lande eine noch größere gewesen sei, als ni 
früheren Jahren. M an  sei den Gästen nicht 
gram deswegen, daß sie die Preise m it hiu- 
wegnehmen, man sei im Gegentheil sehr be­
glückt, daß dieselben über die Alpen und 
über das Meer hinüber angenehme Er- 
inuernngen an Ita lie n  und das Unterpfand 
der Freundschaft desselben und der Gemein­
samkeit anf dem Wege jedes bürgerlichen 
Fortschrittes m it sich nehmen. Indem  er ,m 
Namen des Königs das 4. allgemeine Preis- 
schießen für geschlossen erklärte, beglückwünschte 
er die Sieger, und zwar neben den Sohne» 
der Schweiz, welche gewohnt seien, bei der­
artigen Anlässen fast unbestritten den ersten 
Rang einzunehmen, auch den Sohn Frank­
reichs, welcher den Becher der Königin ge­
wonnen habe, Frankreichs, welches gleichfalls 
aus allen friedlichen nnd kriegerischen Unter­
nehmungen ruhmvoll hervorzugehen gewohnt 
sei. Die Rede des Ministerpräsidenten fand 
allseitigen Beifa ll. Der König und die 
Königin waren überall Gegenstand lebhafter 
Huldigung.

PariS 3. Jun i. F ü r die durch die 
Katastrophe von M artin ique Geschädigten 
hat der M unizipalrath 100 000 Franks be­
w illig t.

Vrovinzialnachrichten.lj Schönste. 3. Ju n i. (EntfchädianngsürAnlieaer 
der neue» Bahnstrecke.) D ie Herren Regierungs- 
räthe Roloff. S t au, icke. Voß. Grevemeyer. Regie- 
riiligsasseflorv. Salem »nd Kreisdeputirter Rother- 
muildt besnhren heute m it einem Sonderznge die 
Eiseubahnstrecke Schönste. Gottnb. G alsbnra. »m  
Entschädigungen für diejenigen Besitzer festzusetzen, 
deren Wegennterhaltnngslaste» sich durch d,e 
infolge des Bahnbaues erforderlich gewesene Ber-

legnng von Wegen vermehrt habe». Einzelnen 
Anlieger» wurde» recht erhebliche einmalige Ab­
findungen zugesprochen. I n  allen Fällen wnrde 
Einigung erzielt.

):l Gollub, 3 Ju n i. <Z„m Sänger- und Be- 
zirkskriegerfefte.) Der Festausschuß, an dessen 
Spitze H err Bürgermeister M eiuhardt steht, tr if f t  
umfangreiche Vorkehrungen, um beim Sängcrfeste 
am 8. J u n i nnd beim Bezirkskriegerfeste am 22. 
J n n i den Gäste» den Aufenthalt in unserer S tad t 
angenehm zu mache». Z u r Ausschmückung find 
gestern weitere 200 M k. für das Sängerfest nnd 
200 M k. für das Kriegerfest von einem „»genann­
ten Geber gespendet worden.

*  Briesen. 3. J n n i. (D er B an  der hiesigen 
Wafserstituiigsanlage) am Sittnosee nnd des 
W afferthurms. welcher anf dem Lnxnspferdemarkt- 
platze an der Oberwallstraße in einer Höhe von 27 
M etern  errichtet w ird. w ird durch Herrn  M au re r­
meister Zawadzki ausgeführt.

t  Graudeuz. 3. J n n i. (Konkurse. Vom  Wasser­
werk.) D ie Konkurse höre» nicht aus. Am  Sonn­
abend meldete der Kaufmann Reih Konknrs an. 
Derselbe ist Besitzer der Hnfeisenfabrik. — D as  
ueuerbaute Wasserwerk funktiouirt nicht so. Wie 
es vertragsmäßig sollte. D as Wasser ist trübe, die 
«>egein des Riestlers find infolge eines Konstruk­
tionsfehlers verschlammt. D ie G arantie leistende 
F irm a Schemen in Bochum soll m it den Abän- 
dernilgsarbeiten morgen beginnen. F alls  dieses 
Nlcht geschieht, sollen alle Arbeiten durch andere 
Unternehmer anf Koste» der F irm a Schemen aus­
geführt werden.

Elbing. 3. J u n i. (E in  Bereu, gegen den M iß .  
brauch geistiger Getränke) ist am M ontag  hier 
ins Lebe» gerufen worden. Der Verein soll dem 
großen deutschen Verein gegen den Mißbrauch  
geistiger Getränke, der seinen Sitz in Lildesheim  
hat nnd 13000 M itg lieder zahlt, angeschlofien 
werden. Z » i»  Vorsitzenden des Vereins wurde 
H err Pastor Falck gewählt.

Znm Ordensfeste anf der 
Marienbnrg.

Wenn am 5 J n n i i» Anwesenheit S r . M ajestät 
des Kaisers und Königs die in a lle r Schöne 
wiedererstandene Konveutskirche des dentscheu 
Ordens in der altehrwürdigen M arienbnrg, jenem 
herrlichen Wahrzeichen des Deutschthums im  
Osten, ihre Weihe empfängt, so w ird daran auch 
eiue Abordnung des Johanniterordens theilnehmen, 
jenes Ordens, der hente in  Prcnßen den gleichen 
Zweck verfolgt, zu dem einst auch der deutsche 
Orden in, heiligen Lande gestiftet wnrde. Dahin- 
gesunken ist die K ra ft des deutschen Ordens, nach­
dem er im  Kampfe das Christenthum in  den 
ferne» Osten getragen und dort einen deutschen 
S ta a t gegründet hatte; aber der schwarze Adler, 
den einst der Stanfenkaiser Friedrich ll. dem Groß­
meister Hermann v. S alz« verlieh, weht hente 
wieder in der Kriegsflagge des neuen deutschen 
Reiches. W as von dem Dcntschorden heute noch 
in Oesterreich besteht, ist auch zurückgekehrt zn des 
Ordens einstigem Zweck, der Krankenpflege, und 
wird ebenfalls durch eine Abordnung bei der Feier 
an der S tä tte  seines einstigen LockmeisterfitzeS 
vertreten sein. Neben den weißen M a n te l»  der 
Deutschordensritter m it -ein  schwarze» Kreuz 
oben werden die schwarzen M an te l der Johanniter- 
ritter m it dem Weißen Kren» «scheinen. Anck kex 
heutige Johannitrrordrn ist eine „echte nnd rechte 
Fortsetzung des „ritterlichen Ordens SauktJohannis  
vom S p ita l zu Jerusalem", den» als die Bastei 
Brandenburg an, 15. Oktober 1852 neu errichtet 
wurde, da konnte» noch acht R itte r welche einst 
vor der Auflösung des Ordens 18l2 den R itte r­
schlag in dem Ordensschloß zn Soimenbnra 
empfangen hatten, die W ahl des neuen Herren­
meisters vornehmen. Seitdem ist der Orden auch 
„eben seiner Liebrsthätigkeit in, Frieden m it den 
Großthaten nnseres Heeres aufs engste verbunden 
gewesen. I »  den Kriegen 1864, 1866 nnd 1870/71 
hat er die Wunden, die das Schwert geschlagen, 
nach Möglichkeit zu heile» nnd zu lindern gesucht, 
und er w ird. Wem, das deutsche Heer wieder in 
de» Kampf zieht, alle seine M it te l in dessen Dienst 
stelle». S o  kann man ein hohes Interesse den 
Bestrebungen dieses ältesten geistlichen R itte r­
ordens entgegenbringen, der anf eiue fast tausend­
jährige Geschichte znrückznblickei, vermag.

Aus M arienbnrg w ird weiter berichtet: D as  
Kaiserpaar w ird die Reise nach M arienbnrg am  
Mittwoch Abend V«1l Uhr von W ildpark aus an­
trete». Die Ankunft in M arienbnrg erfolgt am  
Donnerstag früh 8 Uhr 30 M inuten . Am  Donners- 
tag Nachmittag '/.5  Uhr wird das Kmserpaar 
M arienbnrg wieder verlassen und sich mittelst 
Hosznaes über Elbing „ach Cadinen begebe». Die  
Rückreise vo» Cadinen erfolgt am Nachmittag des 
7. Ju n i. die Anknnft m Danzig nach 7 Uhr abends, 
die Weiterreise nach Berlin  abends ' / . l l  Uhr nnd 
die Ankunft « , B erlin  Friedrichstraße an, Sonntag  
cknh 7 ^  ^  M inuten. Während der Kaiser am  
f f" ,ta g  Abend i» Danzig einige Stunden im Kreise 
der Leibhnsare» zubringt, w ird sich die Kaiserin 
nach der Ankunft in Langfnhr nach der V illa  
Hochstrieß des Generalmajors von Mackensen be­
geben nnd dort im Damenkreise de» Abend bei 
der G attin  des Kommandeurs der Leibhnsare» 
zubringen. Das Gefolge der Kaiserin in Langfnhr 
wird aus den Hofdamen Fräulein von Gersdorf 
nnd G räfin  zu Stolbcrg-W nnigerode und dem 
Oberhofmcister Freiherr» von M i> bach bestehe», das 
Gefolge des Kaisers aus seinem Flngeladjutanten, 
dem Oberhofmarschall Grasen Enleuburg nnd dem 
Oberstabs-und Leibarzt D r. J lb  erg. Jede» formelle» 
Empfang bat das Kaiserpaar in Danzig abgelehnt. 
Heute (Dienstag) V orm ittag  fand die zweite 
Kostümprobe der spalierbildcnde» Truppe» auf 
dem Schloßhofe statt. D ie Generalprobe fi»det 
am Mittwoch vor den, Oberhosmarschall Grasen 
Eulenbnrg und den, HansmarschoN Freiherr» von 
Lyncker statt. Heute Vorm ittag  9 '/, Uhr tra f die 
Ehrenkonipagnie. die das 5. Grenadierregiment ,n  
Danzig stellt, in M arienbnrg ein. M i t  voller 
Musik rückte das M i l i t ä r  in die S tad t. D a  es 
auch die Hanptmache stellt, zöge,» die Posten gleich 
»ach Eintreffen auf. Am  M ontag  w ar G ra f  
Finck vo» Finckeustein in M arienbnrg anwesend, 
um für den Prinzen Albrecht von Preußen die 
nöthigen Vorbereitungen zn treffen. Der P n n z  
tr ifft  am Donnerstag n ,„ 8 '/, Uhr vorm ittags 
mittelst Sonderznges von Riesenbnrg in M a rie n -  
bürg ei» nnd nim m t Wohnung in de» Parterre- 
ränmllchkeitei, des MitlelschloffeS. unter der 
Wohnung des Kaisers. E in  zweiter Sonderzng 
bringt den Fürsten Dohna-Schlobitten am Donners­
tag früh nach M arienbnrg. Bei der Anknnft des 
Kaisers nnd der Kaiserin werden die Kaiser-
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wird sind mit altdentschen Möbeln ausgestattet. 
Sieben mit frischen Blumen geschmückte Kron­
l e u c h t e r  zieren die Räume. An den Wände» steht 
nian die schönsten Malereien. Die Tafel, die an­
fänglich in zwei langen Reihen gedeckt werden 
sollte, ist wegen nicht genügender Brette des 
Raumes in Hufeisenform aufgeschlagen worden. 
Wer da behaupten wollte, daß die Marienbnrger Ge­
schäftsleute von der Feier nicht vrel hatten, der 
irrt sich gewaltig. Große Lieferungen sind den 
Maeubnrgeru Geschäftsleute,, übertrage» Word«'. 
In , Schlosse wird viel gebraucht. I »  der Köstliche 
bkstndct sich ei» Rieseicherd. wie ihn Marienbnrg 
»och nicht gesehen hat; Topfe. Kessel und das ganze 
Küchengeschirr sind aus Kupfer, die Gegen­
stände. die mit sauren Sachen in Berührung 
kommen, sind stark verzinnt.

Lokalnachrrchten.
Thor», 4. Juni 1902.

— iLa » dwehr t tb  „ » g.) Znr Ableistung einer 
I4täaige>, Uebung sind hente beim hiesigen Jns.- 
Reat Nr. 176 14 Unteroffiziere und 120 Man» der 
Landwehr l  der Prvvinzialinfanterie eingetroffen. 
Die liebenden setzen sich von den Bezirkskommaudos 
Grandenz und Danzig zusammen nnd stnd in der 
Wilhelmskaserne untergebracht. Die Landwehr- 
leute übe» als eine selbstständige Kompagnie, wozu 
mich Oistziere nud Unlerosstziere des aktiven Dienst- 
standes hinzutreten. Die Uebung ist am 17. Jun i 
beendet, a» welchem Tage anch die Entlassung der 
Mannschaften erfolgt.

— (Die S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m ­
lung)  beschäftigte sich in der heutigen Sitzung mit 
dem Solzhafenprojekt. dessen Anssührnngskoste» 
auf 3 Millionen Mark berechnet stnd- Der S taat 
will 1'/. Millionen Aktienkapital übernehmen unter 
der Bedingung, daß die S tadt die Bürgschaft über­
nimmt für das Zeichnnugskavital, welches etwa 
nicht ganz znr Einzahln»» komme» sollte. 
Räch dem Antrage des Magistrats wird beschlossen, 
diese Bürgschaft zn übernehmen. Da der Finanz- 
minister dc., Staatsautheil Von IV, Millionen 
schon im nächstlähriaeu E tat fordern will. wird 
mit dem 1. April 1903 an die Ausführung des 
Holzhafenbaues gegangen werde» können.

— ( Schl os se r innnng. )  Die Schlosser«, Uhr». 
Spar». Büchsen-, Windenmacher» und Feilenhaner- 
innung hielt gestern auf der Herberge der ver­
einigten Innungen eine außerordentliche Ver­
sammlung ab. Die »vestprcnßische Saudwerks- 
kammer zu Danzig hat der Innung das Recht 
entzogen, die ansgelernten Lehrlinge freizusprechen, 
ohne dafür Gründe anzugeben. Die Uhrmacher 
erklärte» >»»,. obgleich sie jetzt 300 Jahre der 
Schlosserinunug angehört und durch diese Zu­
sammengehörigkeit in ihren Interesse» gefördert 
worden stnd. doch bei der jetzige» Sachlage ans 
der Innung austrrteu zu müssen, da sie sich die 
Entzieh»»» ihrer verbriefte» Reihte nicht gefallen 
lassen könnten. S ir wollen eine eigene Innung 
gründen. Da die Uhrmacher fest bei ihrem Bor­
satz beharrte». sprach der Obermeister Herr Tilk 
den Uhrmacher» seinen Dank aus, daß dieselben 
so lange treu und fest zur Innung gehalten haben. 
Für die Uhrmacher war m der kombinirten Jimmig 
bisher Herr Uhrmacher Lange Prüfnngsmeister. 
Herr L. erklärte namens der Uhrmacher, daß die­
selbe» trotz ihres Ausscheidens aus der Innung 
dennoch Mitglieder der Schlossersterbekaste bleiben 
wolle». Im  weiteren Verlauf der Sitzung^winde 
vo» der Schlossern»,»»» beschlossen, den diesjährigen 
Verbaudstag des deutschen Schlossertages „, Ersnrt 
zu beschicke». Zu Delegirtcu wnrde» gewählt der 
stellvertretende Obermeister Lehman» und Herr 
Wittinonn.

— (D er h i e s i g e  Gu s t a v  A d o l f - Z w e i g
feiert Sonntag, den 8. d. M ts.. ei» 

Jahressest Sulla». Um 3 Uhr findet in der 
K"che daselbst «» Gottesdienst statt, bei welche» 
Herr Pfarrer Lciu-Gramtschen die Festpredigt 
hält. Bei der im Heliirmann'sch«, Garten sich 
anschließende» Nachfeier werde» die Herren Pfarrer 
Hiltman». Lenz und Jacobi sprechen. Jedermann 
ist willkommen.

— (Die  M o n a s t s i t z u n g  d e s  G a r t e n  
b a n d e r e  i n s )  findet heut Abend 8 Uhr »m 
Fürstenzimmer des A r t n s h o s e s ,  und nicht lm 
Schützeiihause wie angesagt, statt.

— (Der  Thi er schut zvere i n)  erläßt eine Be­
kanntmachung. in der die Besitzer von Kettenhunde» 
darauf aufmerksam gemacht werde», ihren Thiere» 
bei der jetzt herrschenden Hitze mehrmals täglich 
frisches Wasser zn geben, ihnen mehrere Stunde» 
freie Bewegung zu lassen und die Lütte gegen die 
Sonne zu schützen. Desgleichen giebt der Verein 
>'kka>>«t. daß er denjeniaen Personell, die Fänger 
von Nutz- und Singvögeln oder Leute die die Eier 
dieser anSnehmeu. so anzeige», daß sie bestraft 
werde» können, eine Belohnung zahlt.

— (Vere in  deut scher  Ka t ho l i ken . )  Die
aestrige zahlreich besuchte Monatsversammlung 
wurde von» erste»» Vorsitzende», Herrn Stadtrath 
«riwes geleitet. Nachdem der Bericht über die 
letzte Mouatsversainuilnng verlesen und genehmigt 
war. hielt Herr Lehrer Brauer den angekündigte» 
Bortrag. I n  anschauliche», zmntheil humoristischen 
Bildern führte der Vortragende die Zuhörer durch 
die schönen Gebiete von Oberösterrcich. Salzburg 
und die bayerischen Alpen. M it einer kleinen 
Vlütenlese von „M ate lru» Grabstein- und 
anderen Inschriften schloß Herr Brauer den 
!«tereffa»ten Vortag unter allgemeinem Beifall 
tb!„?rrsamml»iig. Herr Gesangsdirigent Wicher 
Cho"* inrt mit dem aemisckten

erüber ,,«^ueno rrattsttwen uuo wirsRUMM-s
Nacht erträglich M „Ä"'iig l» der vergangene» 
seinen Weg d u rch ^ d em  der stattliche Zug. der 
ftraße nahm. am SestviH,"ite- und Bromberger- 
streuten sich die Kinde?. ,k.Ü M ' E  war. zer-

weise gespielt, wozn man sich im Wäldchen schattige 
Plätzchen aussuchte. Die Kinder gaben sich mit 
ihre» Lehrer» den Spielen mit regem Eifer hin, 
sodaß die Zeit wie im Fluge verschwand. Nach 
einer kleinen Pause trnge» die oberen Klassen unter 
Leitung des Herrn Rektor Spill mehrere Gesänge 
vor, die von dem Publikum, das sich mit irder 
Minute zahlreicher einfcind. beifällig aufgenommen 
wurden. Die Schülerinnen der Klassen I» und l v 
führte» dann mtter Leitung der Tnrnlrhrerin Frl. 
Wentscker eine» hübsche» Reigen vor. wozu vom 
Ziegeleiwirth ein Lawn-Tennisvlatz freigegeben 
war. Die graziösen Mädchengestalten boten in den 
reizenden Grnppirunge» ein so entzückendes Bild, 
daß der Reigen auf stürmisches Verlangen der 
Zuschauer wiederholt werde» inußte. Darauf 
arrangirte der Leiter der Anstalt auf der daran- 
stoßenden Wiese eine Polonaise, die in ihre» langge­
zogenen Windungen und zahlreiche» Berschlinguiige» 
gleichfalls eine» prächtigen Anblick gewährte, 
zumal sich das zarte Hell der Gewänder von dem 
saftigen Grün der Wiesen scharf abhob. Nun tra t 
eine längere Abcndbrotpause ein. Inzwischen hatte 
sich das Publikum in einer solchen Fülle einge- 
filiideik. wie es höchstens mal an eine», wunder- 
schönen Hiilimelfahrtsmoraen der Fall gewesen ist. 
Trotz des Gedränges ist aber. dank der würdigen 
Haltung des Publikums, nichts unliebsames vor­
gekommen. Nachdem die Kinder sich nochmals am 
Spiel und Tanz auf der Wiese ergötzt hatten, 
wurde» sie um 9 Uhr abends den Eltern über­
geben. Der gemeinsame Seimmarsch siel also z»m 
erstenmale weg. Wer da gesehen hat.wie sich solche 
Züge im Dnnkeln oft unter Begleitung des J a n ­
hagels gestalten, der wird diese Maßregel der 
Mädchenmittelschnle »nr als richtig bezeichne» 
können. Das wohlgklungene Fest dürste die Kinder. 
Eltern nnd Lehrer in gleicher Weise befriedigt 
haben. . . ,

— (Werni ug ' s che  Fest  s p i e l e  im S t a d t ­
t h e a t e r  z» B r o m b e r g )  I n  der Zeit von» 
5. bis 17. Ju n i finden am Bromberger S tadt­
theater täglich Aufführungen des vaterländischen 
Fcstspieles „Deutschlands Erhebung und Einigung 
statt. An den Feftspielen. die unter Leitung des 
Direktors Werning in Szene gehe», wirken über 
200 Personen mit. Die Ausstattung von 
Kostüme». Waffe» rc. wird eine glänzende sein. 
Näheres im Anzeigentheil der hrntigen Nummer.

— ( F ü r  d a s  G a r t c n k o n z e r t )  der Kapelle 
der 176er. das heute Abend im „Tivoii" statt­
findet. dessen Garten elektrisch beleuchtet fein wird. 
ist ein besonders gewähltes Programm aufgestellt 
worden. U. a. kommen Prolog ans Bajazzo nnd 
die Fledermaus- und Martha-Onvertnre. sowie 
ein neues humoristisches Potpourri zum Bortrag.

— (Auf d e r  Voge l wi e s e )  im Volksgarte» 
findet am Donnerstag ein Familien- und Kinder­
fest statt, wofür sowohl seitens der Unternehmer 
als anchder Frau Schulz ganz außergewöhnliche Ver­
anstaltungen getroffensind. Beigroßem Mililärkon- 

-zertnnd reiche, JllnunuationdesGartens „»dSchan- 
budenplatzes werden zahlreiche Ueberraschnngen 
aller Art geboten werden, namentlich stnd fnr die 
Kinder Belustigungen der mannigfachsten Art vor­
gesehen. Durch eine Gratisveriosung u»d Präsent- 
vertheiluiig werden dieselben die schönsten Sache» 
erhalte», abends bekommen sie bunte Lampions 
zu,»Geschenk. Da gar keinEiutrittsgeld erhoben Wird. 
dürste der Besuch sicher ein sehr zahlreicher 
werden.

— (Geschäftsverkauk.) Das Blumengeschäft 
von Hüttner n. Schröder hier ist von dem Knust- 
gärtner Leern C. Engelhardt käuflich ermorben 
worden. Der alleinige Inhaber der Firma Hüttner 
>,. Schröder Herr H. übernimmt sei» väterliches 
Grundstück.

— ( Ho l z v e r k e h r  a u f der  Weichsel  bei  
Thorn . )  Die Holzeinfnhr aus Rußland ans der 
Weichsel hat in der letzten Maiwvche wieder eine 
Abnahme erfahren. Vom 24. b is3 l.M ai pasflrten 
die Grenze bei Schillno 75'/, Traft«, mit 71819 
Stück Hölzern, während in der dritten Maiwoche 
schon 121024 Stück Hölzer eingeflößt wurden. 
Ueberhanpt reicht die diesjährige Holzverflößung 
bei weitem Nicht au die vorjährige zn derselben 
Zeit heran. Im  Monat Mai d. J s .  gingen im 
ganzen 145'/, Traft«, mit 210174 Stück Hölzern 
ein. im Mai des vorig«, Jahres dagegen 305 
Traft«, mit 550063 Stück Hölzern. E s betragt 
demnach die diesjährige Holzzufnhr noch erheblich 
weniger, als die Halste der vorjahngen Meiige.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 3 Verjoneu genommen.

— (Gefunden) am Brombei gerthor Quittungs- 
bnch für Thiele; auf der Backerstraße ein zwer- 
Adriger Wagew; auf dem altstädt. Markt eine 
Gießkanne; auf der Wilhelmstr. acht Pack Draht­
nagel und im Polizeibriefkasten ein leeres Porte- 
mommre. Näheres im PolizeisekretariaL. Auf­
gegriffen wurde am Leibiticherplatz ein Kanarien- 
Vogel, abzuholen bei Dargatz. Jakobstr. 15.

7 7 ^ 0 " .  Weichsel . ) Wasserftand der 
Weichsel be» Thor» am 4. Ju n i früh 1.60 Mtr. 
über 0. ^  ^

Angekommen Dampfer „Robert". Kpt.Ulawsrr. 
mit 4 belad. Kähnen im Schlepptau von Danzig 
»ach Warschau. Dampfer „Brandenburg". Kpt. 
Hemerling, mit 7 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Wloclawek. Dampscr „Thorn". 
Kpt. Witt. mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Thor». Dampfer „Alice", Kpt. Greiser, mit
4 belad. Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Wloclawek, ferner die Kähne der Schiffer N. Gotter- 
ineier. G. Gottermeier, W. Herrman». M. Nusz- 
kowski mit je 2010, W. Rndnicki, H. Pfefferkorn 
mit je 2000, Ww. Goher mit 2300 Ztr. Salz vo» 
Danzig nach Wloclawek. F. Krüger mit 2000 Ztr. 
Weizen von Danzig »ach Thor», F. Kopczhuski 
mit 4800 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek. 
E. Lüdke mit 2400. L. Jachowski mit 1600 Ztr. 
Kohle» vo» Danzig nach Oszuitza. E. Andrzick. 
R. Lüdke. Jasembiiiski mit je 2000. A. Schill mit 
1800, L. Wisniewski mit 1500 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Warschau. E. Kuleh mit 2800 Ztr. 
div. Güter» von Danzig „ach Warschau und die 
Gabarre» der Schiffer B. Jesiorski mit 1800, I .  
Smarszewski mit 2000 Ztr. Harz. I .  PoplawSki 
mit 4000 Ztr. Farbholz. G. Borre mit 5000 Ztr. 
div. Güter» von Danzig „ach Warschau.

Ans Rußland angekommen für Eiidelmann
5 Traft«» Rundholz nach Schulitz. für Knopf 3 
Traft«, Rundholz nach Schnlitz. für Eidem 2 Trakte» 
Rundholz nach Schulitz.

Mannigfaltiges.
(Dem I us t i zr a t h  Zabel  iu See-  

low ), der, wie mitgetheilt, am vergangenen 
Sonnabend seinen 100. Geburtstag feierte.

ist aus Anlaß des seltenen Festes der 
Charakter a ls  Geheimer Justizrath verliehen 
worden.

( E i n  n e u e s  Ge s c hüt z . )  Wie eme 
Berliner Korrespondenz mittheilt, ist in dem 
Kruppschen Etablissement zu Essen ein Ge­
schütz hergestellt worden, das eine derartige 
Durchschlagskraft besitzt, daß es selbst die 
stärksten Panzerplatten, wie solche von der 
Firma Krupp hergestellt werden, durchbohrt. 
Der Kaiser hat sich dies Geschütz bereits 
praktisch vorführen lasten und Geheimrath 
Krupp verpflichtet, es ausschließlich der deut­
schen Armee zur Versügung zu stellen.

( D e r  75.  E s e l t r a n s p o r t )  ist M ontag  
M orgen auf dem schlesifchen Bahnhof in 
Berlin eingetroffen. Hiermit beträgt die 
Zahl der durch den deutschen Thierschntz- 
verein nach Deutschland eingeführten Esel 
1700.

( F o l g e n d e  S  ch u l  a n e k d  o t e )  theilt 
die Frankfurter „Kl. Presto" m it: Der
Schulinspektor B . examinirte die Willemer- 
schule in Sachsenhansen. Einen Jungen, der 
nichts über Amerika zn sagen wußte» kan­
zelte er gehörig ab. Nachmittags unternahm 
B . einen Spaziergang nach Jseuburg. Im  
Wald, wo sich verschiedene Wege kreuzen, 
warcr nicht sicher, welchen er einschlagen müsse. 
Er fragte einen Jungen, es war der am Morgen 
gerüffelte. Dieser wandte sich unwillig ab 
und brummte: „D a! Heut Morsend hat
er jede D r . .  . von Amerika gewitzt, u» 
jetzt waaß er net emol den Weg nach Jse- 
borg!"

( E i n  v e r k a n n t e r  M i l l i o n ä r . )  
A ns P a r is , 20. M ai, wird dem „Berliner 
Lokalanzeiger" berichtet: Der Pariser Rent­
ner Galicn, welchen die Bewohner der klei­
nen R»e V ita l für einen vensionirte» Brief­
träger hielten —  sei» Tagesgebrauch über­
stieg nicht drei Franks —  hinterließ dem 
Staate zehn M illionen Franks, außerdem 
vermachte er der assistanes xublM w eine 
M illion.

( D e s r a n d a n t e n . )  Der Bankier Kerl- 
sen in Ningkjoebing (Jütland) ist mit Hinter­
lassung von zwei M illionen Mark Wechsel­
verbindlichkeiten flüchtig geworden. Säm m t­
liche ihm anvertraute D epots in der Hohe 
von 1 700 000 Mark fehlen. —  Der in 
weiten Kreise», bekannte Äudapester Advokat 
Eduard Grün wurde unter der Anschuldigung 
verhaftet, große Geldbeträge seiner Klienten 
unterschlagen zn haben.

(Z u  d e n  S c h a h - E r i n n e r u n g e n )  
giebt der „Lokalanzeiger" «och folgende Er­
gänzungen: E s war ebenfalls gelegentlich 
der ersten Enropareise des Schahs Nassr-ed- 
Din, der damals mit „Eurovens übertünchter 
Höflichkeit" noch wenig vertraut war, a ls er 
anch dem großhcrzoglichen Hofe in Karlsruhe 
einen Besuch abstattete. Der Grotzherzog 
von Baden erwartete am Bahnhof, umgebe» 
von seinen Würdenträgern und einer reichen 
militärischen S u ite , seinen hohen exotischen 
Gast. Zn dem militärischen Gefolge befand 
sich auch der damalige Rittmeister im 1. 
Leib-Husarenregiment von Ryveiiheim, der 
in der Zeit a ls Adjutant nach Karlsruhe ab- 
komuiandirt war. A ns seinem Munde habe 
ich auch die folgende Episode: Der Separat- 
zug mit dem Schah rollt in den Bahnhof 
ein, der persische Marsch erklingt, die Ehren- 
kompagnie präsentirt. Alles wartet auf das 
Aussteigcn des Schahs. Aber der Schah 
bleibt in seine»» Salonw agen und zeigt sich 
nicht. Dann giebt eS ein Rennen hin und 
her und endlich erfährt »na», Laß der „König 
der Könige" zunächst die Ueberreichnng vo» 
Brot und S a lz  seitens des Grvßherzogs als 
Zeichen der Unterwürfigkeit verlange. Um 
der Sache ein Ende zn machen, wird denn 
auch aus dem Bahnhofrestauraut ein Tablett 
mit B rot und S a lz  in den Wagen des 
Schahs geschickt. Aber der Schoh-yn-schah 
ist auch damit nicht zufrieden und stellt das 
sonderbare Verlangen, daß ihn bei seinem 
Allssteigen der Großherzog knieend empfange. 
D as ließ sich nnn doch beim besten W ille» 
nicht mache», und nach längeren Verhand­
lungen wird denn auch der Schah endlich 
bewogen, den Wagen zn verlasse». Aber 
statt sich zu den» ihn begrüßenden Großherzog 
zn wende»», geht der Schah direkt auf den
Rittmeister von Ntzveiiheim zn, der in
seiner schwarzen Leibhusarennttlsorm ,m t der 
silbernen Verschnürnng «nd dem silbernen 
Todtenkopfe vor der Bärenmiitze das be-
sondere Aufsehen «ud W ohlwollen des hohen 
Herrn erregt. Durch einen Dolmetscher läßt 
er den Rittmeister befragen, ob die Hin­
richtungen sogleich stattfinden würden. Der 
Schah hatte Herrn von Ntzveuhein» wegen 
des silbernen TodteukopseS an seiner Mütze 
für den Scharfrichter gehalten, der, wie er 
glaubte, ihn» zn Ehren und Vergnügen 
einige Begrüßnngshinrichtungen vornehmen 
sollte. A ls er sich in dieser Hoffnung ge­
täuscht sah, begrüßte er endlich, sichtlich 
mißgestimmt, den Großherzog.

Neueste Nachrichten.
Köuigshütte, 4. Ju n i. Der Oberschacht­

meister Posczyk, der 30 Jahre im Dienst« 
der Königsgrnbe stand, hat sich ertränkt. 
Er hatte Unterschlagungen begangen, deren 
Höhe 20  bis 60  000 Mark betragen sollen.

Potsdam , 4. Jun i. Der Schah von Persien  
übergab den» hiesigen M agistrat 5000 Mk. 
für die Armen der S tad t.

Potsdam , 4. Ju n i. Die Verletzung des 
gestern a»»f dein Bornstedter Felde gestürzten 
Erbprinzen von Ratibor besteht nicht in 
eine»»» Oberschenkelbrnch, sondern in einer 
Quetschung des Beckens. Der Verunglückte 
befindet sich bereits wieder in seiner Wohnung. 
D as Befinden ist den Umständen nach be- 
friedigend. Lebensgefahr ist nicht vorhanden.

Essen a. N h.. 4. Jnni. Etwa 100 Offi­
ziere der Artillerie- und Jngenienrschule auS 
Berlin besichtigten heute die Krnpp'sche 
Fabrik. M orgen soll ein Besuch der schiffs- 
bautechnischen Gesellschaft stattfinde».

Karlsbad, 4. Ju n i. Der Schah von 
Persien ist von Leipzig kommend zn mehr­
wöchigem Knrgebranch hier eingetroffen.

Lemberg, 4. Jnn i. Hente Vorm ittag 
fanden neue Ansammlungen statt. M ilitär  
zerstreute die M enge, welche einzelne Brot« 
wagen plünderte.___________

«erailtworlllch für Leu Inhalt: Heiur. Warlinanil in Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrlsubericht.

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 Ta a e . . . . .
Oefterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 "/« . .
Prennisilie Konsi'ls 3 '/." /, .
Preußische KonwlS 3'/, V» .
Drilliche ReichSanlrihe 3"/« .
Deutsche Reichsanlcchr 3'/,"/»
Weiter. Pfandbr. 3°/« »e»l. U. 
Westpr.Pfmldbr,3'/,V° „ .
Pokeiirr Pfandbriefe 3'/."/« .

Italienische Reute 4°/.. . .
Himnii». Reute v. ,1894 4'V, .
Disko«. Konttnandit-U,«theile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien .
Laurahütte-Aktien . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akti«,.
Thorner Stndtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Loko in Newv März.
S p i r i t u s :  70« loko. . .

Weizen J u l i .  . . . . .
.  September . . .
,  Oktober . . . .

Roggen J u l i . . . . . .
.  September . . .
« Oktober . . . .

Bank-Diskont 3 PCI.. LoittvardzlnSfiiß 4 PCt. 
Brivat-Diskmtt 2V, vCt.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n .  4. Jnni. (Spiritusbericht.) 70 er 
34.20 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 59 er loko — Mk.

^"Köi i i gsb ' e rg .  4. Jun i. (Getreide,narkt.) 
u . k  i.iiöuMkfb- 73 rnMickie ManannS.

216-25 217-30
— 215-60

83-20 85-30
92-50 92-70

101-90 102-00
101-80 101-90
92-80 92-00

102-00 101-90
93-90 89-10
89-50 98-50
99 25 99-20

103-25 103-50
— 100-50

28-30 28-15
— !02 90

82 80 82 - 60
188 0) 189-00
205-60 206 -  00
179-00 171-25
208-70 209- 30

79 80V«
34-20 34-20

165-75 167-00
160-00 161-
159-50 —
146-60 147-50
139-75 —

—

Berlin, 4. Mai. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z»m 
Verkauf standen: 745 Sttilder 2243 Kälber. 342

Omsen:  1. Vvllfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. jnnge, fleischige, nicht ansgemästete und ältere 
ansg«nästete — bis —; 3. mäßig genährte jung« 
und g»t genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachlwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gilt genährte ältere 
50 bis 54:3. gering genährte — bis —. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe nnd weniger gilt entwickelt 
längere Kühe nnd Färsen — bis — r 4. müßig 
genährte Kühe u. Färsen -  bis - r  S. gering

1. Mastlanimer «nd jnngere Masthammel 61 
bis 64; 3. ältere Masthammel 57 bis 59; 3. 
»,«big genährte Hammel m»d Schafe (Merzschafe) 
62 bis 56; 4. Holstemer Nledernngsschafe(Lebcnd- 
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen in» Alter bis zu 
l'/i Jahren 229 bis 280 Pfund schwer 1. 59-60 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 

-  Mk.; 3. fleischige 55-56; 4. gering ent- 
wickelte 54-56 ; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Vom 
Rindergeschäst bliebe» ungefähr 580 Stück nnver- 
kaust; maßgebende Preise wurden nicht erzielt. 
Der Kälberhaudel verlies ziemlich glatt. Schafe 
wurden bis auf wenige ausverkanst Der Schweiue- 
markt verlief langsam und wurde nicht geräumt, 
gute fette Schweine und Sauen waren vernach­
lässig^_________________ ________________ __

Meteorologische Beobachtungen zn T hor»

eiter. Wi nd :  nordost. ° ..
Bon» 3. morgens bis 4. morgens hvarste Tem- 

-ratnr -j- 30 Grad Cels.. niedrigste -l- 10 Grad 
e l s i n s . _________________________ ___

Stosse, 8smmto. Volvvl»
kauft jede Dame am best«« 

^  billigste,, direkt vo,r
von Lllon L  Keusssn, Xrerslck.^

L a s  große Mustersortlmeut wlrd auk Wunsch fraueo zugesandK



< J u  das Sandelsrcgister L  N r. 
34 ist bei der F irm a  »rnoick 
» .« «an ks i-g  in  T h o rn  heute ein­
getragen w orden:

Dem »ari-z, N ir .v k k o i-g  u»d 
dem N tv o r l N ro n .v k n ,  beiden 
in  T ho r« , ist Gesammtproknra 
e rthe ilt.

Thor» den 2. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Obstuntzniig des Ansiede­

lungsgutes Lohenhausen. Kreis 
Thor», für das Jahr 1902 soll 
öffentlich meistbietend verdachtet 
werden. .  ,   ̂ „

Zu diesem Zwecke habe ich 
einen Termin an? .AüNüersiag den 12. IlNl! 1902,

nachmittags 2 Uhr, 
im Geschäftszimmer des oben- 
genannten Gutes anberaumt, 
woz» ich Bietungslnstlge hiermit 
einlade.

D ie  Bedingungen werden «m 
T e rm in  bekannt gegeben.

Hohenhansen den 2. Juni 1902.
Fiskal. Gutsverwaltung.

Als tiiW  Wiitti«
einpfiehlt sich in nnd außer dem Hause 
und erbittet gefl. Aufträge «lullo 
I.enanÜ 0 ^ 8 lckr, Heiligegeiststr. 15.

Empfehle mich als
M "  perfekte Kochfran.

Altst. Markt 24.

Junges Mädchen
zur Hilfe in der Schneiderei sucht

«H. S io s o , geb. p io k o r t ,  
Mocker, Schützftr. 3.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, 5. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Platze am Vieh- 
markte in der Jakobsvorstadt:

eine Hnngerharke
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. Jun i 1902.
v o y lts »  Gerichtsvollzieher.

Freitag den 6. Jun i d. Js.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn 3, in dem Re- 
stanrationslokal Brombergerstraße 99:

1 Bierapparat, 12 Bilder, 
4 M ille Zigarren, 2 M ille  
Zigarretten, sowie einen 
Posten Weine und S p ir i­
tussen

öffentlich versteigern.
k lu g ,  Gerichtsvollzieher in Thorn, 

_______ Bäckerstrafte 15.
Meine in

Graudenz, Lindenstr. 32,
beleqenen

Bch>- Ni! Bmmlime
sind an das öffentliche Fernsprechnetz 
unter

Nr. 172
angeschlossen.

L .  S o L a e l s r ,
_________ vereidigter Landmesser.

I»osv
zur I. Kl. 207. Pr. Lotterie habe 
noch z« verkaufen.

Vsudkv.
____ Königl. Lotterie-Einnehmer.

M e i n e ^ "
ist eröffnet.

as. D H L .
Wasserwärme 16 o

Treffe am Sonnabend im Gast 
Hause „Zur Neustadt" m it einer 
großen Auswahl sprechender grauer 
und grüner Papageien, Stück 
schon von 10 Mk. an, ein; ferner 
empfehle Wellensittiche (Zuchtpaare), 
in- und ausländische Zier- und 
Singvögel in großer Auswahl, 
Paar von Mk. 2,50 an. Der Ver­
kauf dauert nur einige Tage. 
________i'oekoV, aus Danzig.

Gesucht werden:
Brennmeister. Kommis, Dekorateure, 
Schlosser, Diener, Bade - Aufseher, 
Potychromeure, Maler, Monteure, 
Verkäuferinnen, Zweitwärterin, Acci­
denzsetzer, Pflegerin, Glaser, Haus­
hälterin, Tischler, Verwalter, Lagerist, 
Bäcker, Wirtschafterin, Gärtner, 
M üller, Sattler, Korbmacher, Förster, 
Wirthschafte^ Schleifer, Korrespon- 
dentin, Buffetmamsell, Expedient, 
Schmiede, Erzieherin, Voigt, Kutscher, 
Zuschneider, Former, Lagerist!», 
Kellner u. s. w.

Wer Personal oder Stellung sucht 
sende seine Adresse an den „Stellen- 
Boten" in Braunschweig.__________

Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause. Zu 
Zu erfr. bei
v k o , N e u s t .  Markt 11. I 

Möbl. Zimmer. Kabinet und 
Buychengel. z. verm. Bachestr. 1S, I.

Junges Mädchen
empfiehlt sich zur Ausbesserung von 
Kleidungsstücken.

Kl.-Mocker, Schützftr. 6.

1 jnnges Mädchen
aus anständiger Familie, welches die 
feine Küche erlernen w ill, kann sich 
melden im Pionier-Offizier-Kasino

krschtttt M M n
sucht Stellung. Frau M. papko» 
__________ Thor» III, Hosstr. 15.

Ivd vsrwMvIv
Ä G I »  « R L Ä  V v r L a u L

v o n

jsäer krt nuä liekers KtoSo» iruvkon, Samvn uuä künrttSeko
v ü n g s m M o l 2U Alarktxreisen. Lleins 25Mdrixtz kraxis in  äsr Lranode 
am UieslAsn klatLe Aiedt Oeve8.br, dass iod im Ltanäe bin, meinv se- 
slrrLs LnuäsodakL 2 ur Lukrisäenbeit desten« 2U deäievtzll

Ein Kindermädchen
von 14 bis 15 Jahren für die Nach­
mittage verlangt

^ s d lo n rk l,  Windstr. 5.
Tüchtige

Zimmerleute
sucht k>. K ls in t jo ,  Baugeschäft.

Maurer
sucht von sofort_______ P a u l SSsg.

z tiidiilk Mckmbkittt
nnd 1 Laufburschen stellt ein

Suisobi, Mocker,
____________ Kknmmestr. 4.

IikgellttbkÜttgkstcht.
Wegen Erweiterung des Betriebes 

suche sofort

20 Ziegelarbeiter
aller Branchen gegen hohen Lohn. 
Meldungen an
tritt llüttk, Ziegelmstr.,

in Bnchheim b.Mühlheim a./RH.
Ein kräftiger

junge r M ann
findet als Drucker- und Stereoty- 
peurlehrliug eine Stelle in der
0 . v o m d r o w s k i '^ ^ K i l lh - r M e r k i

_______ Thor»._________

Lehrling
mit durchaus guter Schulbildung sucht 
k r a n r  Lükieor» Eiseuhandlung, 

____________T h o rn .___________

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie- 
Geschäft mit guter Schulbildung stellt
ein ___ ttu g o  Q >asr».

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

I»ou> « k o b o r. Drogeuhaudlung.

1 3 ^ 1 8 0 0 0  r N k .
auf ein größeres Geschästsgrnndstück 
direkt hinter der Bank von sofort oder 
später gesucht. Gefl. schriftl. Meldungen 
unter N. 8 .  1 0 0  an die Geschäfts­
stelle d. Ztg. erbeten.

fzvs
l i  0Btiisickisk

aus ei» städtisches Grundstück hinler 
Bankgeldern in Höhe von 13400 Mk. 
zu zediren gesucht. Angebote unter 
v» « .  S an die Geschäilsst. d. Ztg.

M  » I  L M »
werden von bald auf 6 Monate ge. 
sucht. Nur gegen beste Sicherheit. 
Prozent und Vergütung 100 Mk. Gefl. 
Aug, u. « .  0 .  IS O  a. d. Gesch. d. Ztg.

Z oo  25«  M ark
sucht ei» Handwerker gegen Sicherheit 
zur Vergrößerung seines Gesckäfls. 
Angebote unter M - S . an die Ge- 
schäsisstelle d. Ztg.

Unser Grundstück
in J a b to n o w o , 2 Wohnhäuser, 
Stallgebäude, ca. 3V- Morgen Land, 
direkt am Projektilen Markt belegen, 
äußerst Vortheilhaft zu verkaufen. 
D a m p fb ra ue re i Noseuberg W p r .

Ein N. Grundstück
zu verkaufen. Auch ist ein guterhal­
tener Krankenfahrstuhl billig zu ver­
kaufen Mocker, Mittelstr. 7.

in allerbester Geschäftslage Thorn's, 
zu jedem Geschäft passend, umstände­
halber billig für 35 000 Mk. bei kl. 
Anzahlung sofort zu verkaufen durch 

V. M n r ,  Schillerstrafie 6.

l l«  d « !M
____ « r. 3,

150 Morgen groß, bin ich willens zu 
verkaufen. S im o n  cksbronrKS, 

Kaszezorek.

^ o io p k o n  >ßr. 4S k. storakoivski. Iliorn.

Möbl. Zimm. z. v. Wilhelmsplatz 6, IV.

 ̂ Täglich
frische Kaffee-Kuchen

z> Sftzikillä«:» ll«i! A M »
iu reicher Auswahl, 

sowie von heute an frische
I L a t k s e - - ,  C l i o I c o l a N e n - ,  I V l s I c r o n e n -  

u n r i  S u p p e n L w i e l r a O l L
empfiehlt

H V . G L v Ir t» « -  Konditorei,
Brückenstrafze 17.

0. Klinh, knilKÄs. 7.
Ü N c k o rM M Ü tL ö N , Iiiekeruvz iu 2 8tu«ä«n

Ü N itü r M L N ,  taäslloss LnMstraa^.

E ^ ffö ic k ö N , nmkaoxrsiedes I-nsssr 
Umtaurvst uail Nsnovlrung von Lkkektsa.

^  »tiism 8li-e'il

blvdus-

M  lie»  sls j«il«r siulm l>«Iri»!lts>.

l l la rn u n a «"-»k 2I G G s l G U  ^ mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 
l Frage nach A nker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 

habe und daß der Verkäufer, als ihm das im  Vertrauen aus g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eiugesteckte Präparat a ls
unecht zurückaegeben w urde ,, sogar die Rücknahme verw e igert 

! habe. So etwas kommt allerdings un reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht v o r !  Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

M -  „Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen nnd nicht 

I  eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be-
N   rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für
. ^  echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat

verlangen, und echt ist m ir  das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht beim Einkauf l

F. Ad. Richter K Cie. in R»dslj!M, Thminge«.
Ei« MäSchc»

zum Sennnelanstragen kann sich 
melden bei

Q. V kok irv tt, Schnhmacherstr. 24.
Wegen Wegzuges ver- 

lause mein iu ber t§^nlmer- 
W W  strafte gelegenes Haus. 
M ^ l^ A n z a h lu u g  3 — 4000 M k. 

Angebote erbeten unter L . I». 3 s  
an die Geschähst, d. Ztg.

Zn verkaufen:
1 gr. Küchenschrank, 1 gr. Küchmtisch,
2 größ. Spiegel, Be.tgest-lle u. Bellen. 
Zu erfragen G erttenstk. 1 3 , l.

Alte Thüren,
Fenster und Oefen verkauft billig 

R a u a e s M ft I r u m s u i is .
Uniziigshalber ei»

Klavier zu verkaufen.
Zu erfragen in der Gescbäftsst. d. Ztg.«

WelWitcs 8«li!kl«dksl!,i»i
zu verkaufen Gerechtestraße 6, 1 , ^

Znst kiikeilnmU viiiik
(angefahren) für 300 
Mark zn verk., desgl. 
ein Spazierwagen für 

_ 250 Mark.
^ d ^ M e l t i e n s t r .  1 3 8 , H

R e i t p f e r d s
brauner Wallach, 6 Jahre, kräftig, 
billig zu verkaufen

Gasthaus L ,is b e k o u , Hohestr.

für 2 junge Leute Biickerstr. 11, Pt.

V is  sU d v« fA krt«

W ü r r t z
m s v k t außsevdlietLliedjellssed^vaebs 
Louillon, Luppen, Oemüss, Lau^eu 
eto. im 6e8ebmLelr V dsrrusokvnck  
g u t unä k rS M g . — IVeuißse 
Iropten sseuü§en. — Soeben wieäer 
eiuAetrollen (^vis aued S IK O S t 's  
S o u lt to n -X s p s v ln )  bei

vLoxenbnuaiuux, 
Lro1te8lra88v 26 nnä I'lU a le r 

_______ 6u1mtzr8tl'U886 1.

Rügenwalder
Zervelatwurst

empfiehlt

Ecke der Heiligeaeiltstr. und Windstr.
Hochfeine, neue

ksMdsis - IjlchckslM
in bekannter Güte empfiehlt

C o k n  s  W t n w s ,
Schillerftr. S._______

T V -  Gute -W D  
Futter- uu- Speisekartoffeln

ö 60, 70 nnd 80 Ps. verkanst 
Istovk, Schönwalde, Fernsprecher 141.

von sofort zn vermiethen.
Gerstenstr. 6 , 1, r

r  8tsät-II>kstsr vrowdsi'g. «
^  — ---------  S

» Aufführn,>g der ^

^ VürklingHt« Feftsptele*
H  vom s. bis IV . J»» i 1002
O Vvulsvklanlis Lriivbung u. Einigung.
HU Vaterländisches Festspiel mit Dichtung und Musik.
^  Dargestellt von etwa 200 Personen.
WW Glänzende Ausstattung von Kostümen, Waffen rc.
A  Historisch getreue Parade- und Galauniform.
M  Leitung : Direktor «korning. Musik: Militärkapelle, 
d  Der Reinüberschuß wird zu wohlthätigen — patriotischen und 

^ städtischen — Zwecken verwendet.
 ̂ Z e i t  des  F e s t s p i e l s  LV, S t u n d e n .  

Aufführungen finden statt:
ß Donnerstag den 5. Juni er. 1 NachmiltagS- 

^  Freitag den 6. Juni er. ? Schüler- 
4̂ "  «"^end ben V. Juni er. ) Vorstellungen.

^ Freitag, v. ^zuni, abends 8  Uhr: Allgemeine Vorstellung.

für Mitglieder von Kriege^vereinm und deren Angehörige.

Montag, 9. Juni, abends 8  Uhr: Allgemeine Vorstellung.
Weitere Aufführungen bis 17. Jun i cr. täglich, abends 8 Uhr, 

außerdem Mittwochs, Sonnabends nnd Sonntags Nachmittags- 
Borstellungen für Schulen und Mitglieder von Kriegervereinen. 
Eintrittspreise werden durch Plakate näher bekannt gegeben. 

Billetverkanf an der Kasse des Stadttheaters. 
Textbücher L 20 Pf. Programme L 10 Pf.

Der Ehren- nnd Fest - Ansschich.

Auf der Vogelwiese.
L i n e r  s s K s  e s  Ä le n »  a n U s r s n .  T V 8

8eku!r, VoikIganlen.
Bis Sonntag den 8. Juni: Großes Volks- ,md FriihlingSfest.

Ä S »  S

VMAttiW fsmilim- ». lliMslllt
bei vollständig freiem Etttrce.

Außergewöhnlich schöne Illum ina tion  des ganzen Gartens, verbunden 
m it grotzem Militär-Concert, sowie Belustigungen aller A rt, Gratis- 
Verlosung und Präsentvertheilung an die Kinder, außerdem Staugenklettern, 
Topfschlagen, Sacklaufen und vieles, vieles andere mehr. Abends prachtvolle 
Fackel-Polonaise, wobei die Lampions den Kindern frei verabfolgt werden. 
Ferner die zahlreichen, großartig schönen Sehenswürdigkeiten, Karoussels und 
Schaustellungen aller A rt. Einzig dastehend: Lo ru '8  Theater-Varietä, 10 
Damen, 8 Herren, Spezialitäten 1. Ranges, kolossaler Erfolg, wunderbar schön. 

Zu recht zahlreichem, gütigem Besuch laden ergebenst ein
___________die Unternehmer.

W D«>>M Bin - W
empfiehlt

^ o k a n n e s
Gerechtestraße._______

HMkm WeiW.
klein, sehr fein im Geschmack, 4 Stück 
10 Ps., empfiehlt

ä .  e o k n ' s  W w e . ,
_________ SchLllerstrafte S.

Ruhige Miether suchen zum 1. 
Oktober oder früher e ine W o h n r m g  
von zwei großen oder drei kleinen 
Zimmern m it allem Zubehör. Augeb. 
unter S - t t .  u lil Preisangabe an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

znm 1. Oktober eine Wohnung von 
3 Zimmern für alleinstehende Dame. 
Angebote unter N . S t. an die Oe- 
schästsstelle d. Ztg.

Zum 1. Oktober

kmuIMIis
von 6—7 Zimmern mit Zubehör auf 
Bromberger Vorstadt zn miethen ge­
sucht. Angebote m it Preisangabe 
unter L . SS an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver­
mischen. S .  K o t r « .  Breitestr. 30

tzjil WohlttlügtN
v 1 Oktbr z u  verm. Coppernikusstr. 9.
8» A ° g ° »  in der Möbe,Handlung

0 v k o ,
_________Heiligegeiststr. 12.

3. M i-t. Wohiniiiz,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 
cr. zu vermiethen.

« Ir in e » ,  Aisabethstr.

.  WZ.
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zn vermiethen. 

Näheres durch den Portier.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Möbl. Zim. z. v. Strobaudstr. 24, pH

Lvss
znv 24. Mavienbnrgcv Pferde­

lotterie, Zichnng am 10. Jun i cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, ä 1,10 Mk. 

zur westprenßischen Pferde-Ver- 
losnng zu Briesen Westpr., 
Ziehung am 10. J n li er., Haupt- 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferde» 
ä 1,10 Mk. 

zn haben in der 
EM stsM e der .Thor«» Presse*.

Bmi«.
Sonuabeud den 7. d. M ts.,

abends 8V , Uhr:

ktlonsl8V8r8smm!un8
im livoü.

Der zweite Vorsitzende.
ue v lo o o i'in o l, S t a a t s a n w a l t .

. Am Sonntag den 8. Juni
v. J s .  findet nachmittags im an« 
grenzenden Walde hierselbst

KIMM ijssiil koiicm,
verbunden mit

Scheibenschießen
und Ausschieften von werthvollen 

Gegenständen statt.

U M  TiWkiii»zchk>>
im Lokal. 

Zugverbindnng durch den Ottlotschinee 
Extrazng von Haltestelle Czernewitz 

aus.
Es ladet freundlichst ein

Q .  6 w c » S « S .

Sonntag den 8. Jun i d. J s .:

Klirr« komett
mit nachfolgendem

Tanzvergnügen,
wozu ergebenst einladet

v ^ r o U o w s k c t »
Gastwirth.______

Donnerstag den 5. d. M ts.,
von 6 Uhr abends:

Urebr Zuppe.
AalMuscben.

M . Wohn. ». B. z. »>. Bankstr. 4 .

PferdestaU
zn vermischen C u lm erstra fte  1 2 .

V v r Z O L V »
wurden auf dem Wege von der 
Güterabfertigungsstelle des Hauptbahn­
hofes nach dem Fernsprechamt 300 
Mk. in baar. Gegen Belohnung ab­
ge be n_____ Marienstr. 2, l, l.

Goldene Broche,
Schleifenforni, initte Brillant, recht- 
rothe, links grüne Steine, verloren. 
Gegen gute Belohnung abzugeben 
Brombergerstraße 60, II. »S K I»« '.,

Hierzu Beilage. "

Druck und Verlag von E. Dombrowski  in Lborn.



Beilage p» Nr. 129 der „Thsmer Pktffe"
Soiinerstag den S. Juni tSVL

Deutscher Reichstag.
185. Sitzung am 3. Jun i 1902 2 Uhr.

Das Hans ist gut besetzt. A m  Bnndesraths- 
tische: Staatssekretär G ra f Posadowskh und von 
Thielman». .  ^

Präsident G ra f B a lle s t» - -» , ,  begrüßt das 
Saus und fä h rt fo r t :  Während w ir  »ach an- 
strengende» Arbeiten Erholung in  der Heimat ge- 
nossen. ist unser Nachbarland Frankreich von einem 
chwerenUnal.ick heimgesucht worden (Die M it -  

alieder des Hauses erhebe» sich von den Platzen.) 
Durch ein gewaltiges, fast beispielloses N a tn r- 
ercigniß ist die französische In se l M a r t i n i  ane 
auf das allerschwerste geschädigt worden. Eine 
blähende S ta d t von vielen tausend Einwohnern 
ist m it denselben vollständig vernichtet worden. 
Fruchtbare Felder und. V l° "? W e » . von größter 
Ailsdebnnna find in  eine Wüstenei verwandelt 
worden nd och immer droht den bisher ver- 
s c h o n t  der In se l dasselbe
Schicksal da die Naturerscheinung, welche dieses 
Uttbei herbeigeführt hat. „och nicht aufgehört bat. 
In n ig e  Theilnahme und tiefes M itge füh l hat das 
deutsche Volk empfunden in  diesem Unglück, 
welches die edle französische N ation  betroffen hat. 
Diesen Gefühlen im Name» der V ertre ter des 
deutschen Volkes Ausdruck zn geben, ist der Zweck 
dieser Worte. S ie haben sich von den Plätzen 
erhoben und dam it ausdrücklich meinen Worten 
Ih re  Zustimmung erthe ilt Ic h  stelle dies fest.

A » f der Tagesordnung steht zunächst die zweite 
Berathung des Süßs t o f f g e s e tz e s .  Dasselbe 
w ird  auf Antrag B ecke r (Z tr.) m it Rücksicht aus 
die dnrch die E inbringniig  der Znckerkonventio» 
veränderte Sachlage an die Znckcrstenerkominisston 
zurückverwiesen. ^  , ,

H ierauf w ird  die d ritte  Berathung der N o v e l l e  
z u m  B r a n n t w e i n s t e n e r g e s e t z  anfgrnnd der 
nachträglich zn A rtike l t l  von der Kommission ge­
faßten Beschlüsse fortgesetzt. Die Kommission hat 
in  der Hauptsache die Brennstener wieder einge­
fü h rt m it einer bestimmteil Stenerskala. dnrch 
welche namentlich die gewerblichen Großbrennereie» 
und die Melassebrennereie» hervorragend schwer 
von der Steuer betroffen werden.

Der 8 1 des bestehenden Branntweinsteuer- 
gesetzes ermächtigt in seinem letzte» Absätze den 
Bundesrath. auch solchen B ranntw ein  von der 
Verbranchsabgabe f r e i  zu lasse», der zu wissen- 
s c h a f t l i c h e n  o d e r  H e i l z w e c k e n  verwendet 
w ird-

D ie Kommission schlägt vor. die S teuerfreiheit 
auf den B ranntw ein  zn beschränken, der in  „ ö f f e n t ­
l i c h e n  K r a n k e n -  « u d  E n t b i n d u n g s -  u n d  
ä h n l i c h e n  Anstalten oder in  ö f f e n t l i c h e n  
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  A n s t a l t e n  verwendet 
w ird .

Abg. P a c h n ic k e  (freis. Vag.) beantragt den 
betreffende» Absatz des 81 in  der bisherigen Fassung 
weiterbestehen zu lasten. Redner übt dabei ab­
fällige K ritik  an der ganzen bisherigen Brannt- 
weinstenergesetzgebung; die Kontingentirnng nach 
dem Gesetz von 1895 habe nur die Ueberprodnktion 
vermehrt, woz» nicht z» „i wenigsten auch das 
S p iritnska rte ll beigetragen habe. S o llte  der Reichs­
tag wirklich alles das annehmen, was die Kom­
mission beschlossen habe. so werde es sehr bald 
gehen, wie der Lehrling znm Meister gesagt habe- 
H err Meister, das Werk ist jetzt gethan. — nun 
fange» die Reparaturen a»! S ie spannen Pferde 
vor und h inter den Wagen. V or»  die P re is  
steigern»«, hinten die Pruduktioilssteigernng.

Schatzsckretär v. T h i e l  m a n n  erw idert auf 
eine Anfrage des Vorredners, ob der in  chemische» 
Fabriken znr Verwendung kommende S p ir itu s  
steuerfrei sein werde, daraus keine A n tw o rt gebe» 
zn können, denn ein Beschluß des Hauses liege 
noch nicht vor.zn dem die verbündeten Regierungen 
hätten Stellung nehmen können. Nach seiner 
persönlichen Meinung sei der S p iritu s , der in

Der alte Park.
Von M a r g .  S e i n e r s d o r f s .

---------  (Nachdruck verboten.)
Aus den Fenstern meiner Wohnung sehe 

ich gerade mitte» hinein in den Park eines 
alten gräflichen M ajora ts. Alles ist alt, 
u ra lt an der Besitzung, die Bäume des 
Parkes, das Herreuhans. das einfach und 
schmucklos ganz hinten aus dem Grün der 
Linden und Eiche» anfragt und in  dessen 
erblindeten Fenstern nur bisweilen der Wider 
schein der sinkenden Sonne einen matte» 
goldiaen Schimmer weckt, das Gärtnerhänsche» 
am Rande der üppig sproßenden Wiese »nd 
die M auer, die das ganze, ausgedehnte 
Grundstück umzieht.

Wie im Dornröscheubann scheint alles zn 
liegen; so traumhaft verschlafen neigen sich 
die W ipfel der Bäume im lauen W ind, so 
träge fließt das schwärzlich-grüne Wasser des 
kleinen Baches zwischen dem seine Ufer dicht 
überwuchernden Gesträuch dahin, sogar die 
zwei Ziegen, die auf dem Rasenplätze vor 
dem Herrenhause grasen, schreiten so langsam, 
als binde ein Zauber ihre dürren, knochigen 
Beine.
. „ K e i n  anderer Laut des Lebens dringt 

t>c,„ P ^ k  herüber, als das heimliche 
und Flüstern des Windes in den 

ichlttchzenb°'' » " d  das süße, sehnsuchtsvolle, 
Wonnen ^ .  Lied der Nachtigallen in der 
Sollst tief!s°',n?bvlci»zten Frtthsommernacht.

darke ; keiner seiner 
jiewelllgen Besitzer kümmert sich „m  ihn ; es

chemischen Fabriken znr Herstellung von Medika> 
menteu verwendet w ird , steuerfrei.

Abg. W u r m  (sozdem.) beantragt völlige Be- 
seitignng der Verbranchsabgabe. Seine P a rte i sei 
keineswegs gegen die Enthaltsainkeitsbewegung. 
sondern nnr dagegen, daß man einseitig den A r ­
beitern Enthaltsamkeit predige, während man die 
Trunksucht in  akademische» nnd andere» „vo r­
nehmen" Kreise» unbehelligt lasse.. Gerade diese 
Verbrauchsabgaben, eine Liebesgabe fü r die Reiche», 
werde von den Arme» «nd Aermsten getragen, die 
B ranntw ein  tränken, um ih r soziales und geistiges 
Elend zeitweilig zu vergessen.

Finanzmiuister v. R h e i n b a b e »  widerspricht 
einer Aufhebung der Verbranchssteuer, wodurch 
der Branntweingennß ins niigemesscne wachsen 
würde. Und wo solle das Reich das Geld her­
nehmen. wen» Branntweinsteuer »nd Znckerstener 
fortfie len? <R»fe links: Einkommensteuer. V er­
mögenssteuer!) Von einer Liebesgabe sei keine 
Rede. Hoffentlich werde es gelinge», dem heimi­
schen S p ir itu s  vermehrte Verwendung für Be- 
lenchtnngs- «nd motorische Zwecke zn sicher» und 
von» amerikanischen Petolenm unabhängig zn 
machen. B ei der schwierigen Lage der Landw irth- 
schast b itte  er das vorliegeuge Gesetz möglichst 
bald znm Abschluß zu bringe».

Abg. S e n i l e r  (natlib .) hatte fü r senie Person 
nichts gegen die Aushebung der Kontingentinmg. 
aber die schwierige Lage der Landwirthschaft ver­
diene in  landesknllnrellem Interesse Berücksichti­
gung. Der Kartoffelbau müsse erhatten bleiben. 
Zürn Ziele einer Verb illign»« nnd dam it einer 
Verbranchssteigernng des gewerbliche» S p ir itu s  
sei die ursprüngliche Vorlage nicht der richtige 
Weg gewesen. Die ganze bisherige Branntw ein- 
stenergesetzgebnng sei z» kom plizirt. E r  und seine 
Freunde würde» den Kommisstonsvorschlagen zu­
stimme» in  der bestimmten Hoffnung, daß die 
Regierung möglichst bald. der Po» der Kommission 
beantragten R e s o l u t i o n  entsprechend, einen 
Gesetzentwurf vorlege» werde, der die Maischbottich- 
steuer ganz aufhebe und dnrch einen Zuschlag zur 
Verbranchsabgabe ersetze.

Abg. M ü  l l e r - S a g a n  (freis. Vp.) protestirt 
gegen den Kommissionsbeschtuß znm vierten nnd 
letzten Absatz des 8 1 des A rt. I l  aus geschästs- 
ordnnnaSmäßige» und materielle» Bedenken. Wie 
könne der Finanzminister noch lengnen. daß es sich 
bei der Kontingentirnng in» eine Liebesgabe handle. 
So werde es nun bei uns seitens der Regierung 
m it den A grariern  immer gehalten: gestern Hiebe 
durch den Grasen B ü low , heute Liebe dnrch Herrn 
v. Rheinbabe». (Heiterkeit.)

Abg. D i e t r i c h  (ko»s.): M i t  dem Gerede vo» 
der Liebesgabe sollte man doch endlich einmal auf­
hören. Das Jntereffe der Landwirthschaft an der 
E rhaltung des Spir!t»sgewerbeS verdiene Berück­
sichtigung auch von Seiten der Industrie llen und 
ihrer Arbeiter. Den» welche Noth würde auch 
n iite r de» Industriearbeiter» entstehe», wenn in ­
folge R uins der Landwirthschast die ländliche» 
Arbeiter l» Schaaren lu die Städte auswanderten!

Abg. W » r m  (kozdem.) verwahrt anläßlich einer 
Bemerknng des Vorredners seine P a rte i gegen die 
Unterstellung einer misachlicheu Rücksichtnahme 
auf die Schaukwirthe.

Abg. D r. P a n s c h e  (na ilib .) erklärt, seine 
Freniide würden im  Jntereffe des nolhleidenden 
Vrennereigewerbes fü r dieses Gesetz eintrete».

Abg. v. D z i e m b o w s k i - P o m i a n  (Pole): A n ­
gesichts zumal der Thatsache, daß jetzt wiederum 
in  Preuße» zur Bekämpfung des polnischen Groß­
grundbesitzes eine V ierte lm illia rde  ausgegeben 
werde» solle — (Präsident G ra f B a l l e  s tre in : 
Herr Abgeordneter, das hat doch aber m it diesem 
Brennsteuergese tz  nichts z» thun.). J a . ich 
»l»ß doch erklären, daß meine Fraktion sich aus 
diesem besonderen Grunde veranlaßt sieht, fü r den 
Schutz unseres Großgrundbesitzes n»d fü r dessen 
E rkaltn»» einzutreten. W ir  werden deshalb dem 
vorliegende» Gesetze zustimme».

bedürste zn vieler Mühe, zu großer Opfer 
an Zeit nnd Geld, um das verwahrloste, ver 
wilderte Erbe des vornehmen Grafenge­
schlechts wieder in  einen würdigen Zustand 
zn bringen.

N ur einer der gräflichen Herren, dem in 
seiner großen finanziellen Bedränguiß das 
M a jo ra t als ei» willkommener Zufluchtsort 
erschien oder den vielleicht mich die wilde 
Romantik des halbverfallenen Besitzes reizte, 
hatte vor Jahren versucht, ihn wohnlich zu 
gestalte»; da wurden die zerbrochenen Fenster 
des Herrenhauses ergänzt und Weiße Spitzen- 
vorhänge daran befestigt, vo» dem Rasen 
Platz vor dem Gebäude die Ziegen verjagt 
nnd Rosenstöcke darauf gepflanzt nnd man 
sah blondlockige Kinder und schlanke, hellge- 
kleidete Franengestalten und blitzende Osfiziers- 
nnisormen zwischen den Banmstcimmen des 
Parkes.

Und dann, nach zwei Jahren vielleicht, 
war einmal ein Hasten nnd Laufen im Herren- 
hause nnd es wurde ein blnmenüberdeckter 
Sarg herausgetragen «nd die schlanken 
Franengestalten und die blondlockigen Kinder 
gingen danach in schwarzen Trauergewälidern 
still «nd gedrückt umher nnd verschwanden 
bald darauf ganz.

Der junge G raf, hieß es, habe sich 
Schulde» halber erschossen und abermals ging 
das M a jo ra t in andere Hände. I n  das Hans 
zogen nn» zwei alte, arme, nnverheirathete 
Konsilien des neuen Erben und statt der duftigen 
Spitzenvorhänge kamen billige, grobe Gewebe 
an die Fenster der wenigen Räume, die sie 
bewohnten.

Die Rosenstöcke verwilderten, der Rasen

81 w ird  in  der von der Kommission empfohlenen 
Fassung angenommen.

Beim  8 2. Abschnitt Nenveranlagnng znm Kon­
tingent wurde nach Borschlag der Kommission be­
schlossen, daß die zwei gutachtlich anzuhörenden 
Sachverständigen „den Kreisen der Besitzer land- 
wirthschaftllcher Brennereien" entnommen werden.

Weiterberathung morgen.— Schluß nach 6 '/ ,Uhr.

Parlamentarisches.
Die Z u c k e r s t e n e r k o m m i s s i o n d e s  Re ichs ­

t a g e s  stimmte am Dienstag über die Anträge, 
die sich aus die Höhe der Znckerstener beziehen, ab. 
Der sozialdemokratische A ntrag  aus Aufhebung der 
Znckerstener wurde abgelehnt, der Antrag Paasche 
lna tlib .) m it 12 gegen 10 Stim m en angenommen. 
Dieser Antrag hat folgende» W o rt la u t: „D ie  
Znckerstener von» 1. September 1903 w ird  a»s 12 
M ark. von» 1. September 1905 auf 1V M k. fest­
gesetzt." W eiter kommt znr Berathung die Frage 
d e s S t e n e r k r e d i t .  SchatzsekretärFrhr.v. T h i e l -  
m a n n  erklärte sich bereit, sich m it den Bundes­
staate» über die gleichmäßige Behandlung der 
Stenerkrcdite zu einige». Abg- M ü l l e r -  Fulda 
(Zentr.) erwidert, er müsse entschieden auf die gesetz­
liche Festlegung W erth legen. D ie Znckerindustrie 
verlange Garantiee» und Unabhängigkeit von de» 
Entscheidungen der Provinzialstenerdirertio». E r ­
fülle die Regierung diese berechtigten Wünsche nicht, 
so werde das Zentrum  fü r den sozialdeinokratische» 
Antrag auf Aushebung der Znckerstener stimmen. 
Schließlich wurde ei» bezüglicher A n trag  M ü lle r- 
Fnlda einstimmig angenommen. Z n r Berathung 
stand weiter die Frage der Zollsätze «nd der 
Ursprungszeugnisse. Nach längerer Debatte wurde 
aus Antrag  des Zentrum s beschlossen: dem 8 80 
des geltende» Zuckersteuergesetzes a ls  d ritten  Absatz 
hinzuzufügen: „D e r Eingangszoll fü r Zucker, fü r 
welchen im  Erzengnngsland keine P räm ie gewährt 
»vorbei» ist. beträgt fü r rasstnirte» »nd diesem 
gleichzustellenden Zucker 4.80 M k ..fü r andere» Zucker 
4,40 M k. m e h r ,  a ls die jeweilige Berbrauchs- 
abgabe fü r inländischen Rübenzucker. U nter den 
im Schtußprotokoll des Brüsseler Vertrages fest­
gestellten Voranssetznngen können diese Zollsätze 
bis zu 80 P f. erhöht werde». Der Ursprung des 
Zuckers ist bei der E iu fnhr nachzuweisen. — W eiter 
berathnng M ittw och.

Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  d e s  R e ic hs ,  
t a g e s  setzte an» Dienstag auf Antrag Gamp streik.) 
den Z o ll fü r Esstgsäuresalze auf 1 Mk-. den fü r 
Hotzgeist »oh auf 5. fü r Holzgeist gereinigt auf 
20 M k. fest. Nach der Vorlage wurde» ange­
nommen: Essig aller A r t  in Fässern 10 M k . sonst 
48 Mk.. Essigsäure bei einem Gewicht vo» 20 K ilo ­
gramm 12 M k.. weniger 48 M k. Nach Erledigung 
einiger weiterer Positionen wurde die W eiter- 
berathnng auf M ittw och vertagt.

D ie K o m n l i s s i o »  des  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  e s znr Barbe» athung des Gesetzentwurfs betr. 
das j u r i s t i s c h e  S t u d i u m  »nd den ju r is t is c h e »  
V o r b e r e i t u n g s d i e n s t  führte an» Dienstag die 
erste Lesung z» Ende. S ie »ahm. nachdem sie de» 
Antrag auf E inführung einer M itte lp rü fnng  (des 
früheren Referendarexamens) abgelehnt hatte, den 
81. welcher das Universitätsstudi»»» anf 7 Semester 
erweitert, m it 11 gegen 10 S tim m en an. ebenso 
m it I I  gegen 8 Stim m en den Antrag, den V o r­
bereitungsdienst anf 3 '/, Jahre festzusetzen, indem 
die Verlängerung desselben anf 4 Jahre verworfen 
wurde. 8 2 regelt die A r t  nnd Weise der ersten 
P rü fling . Das Gesetz soll am 1. A p ril 1903 inkraft 
trete» nnd aus Kandidaten» welche das S tudium  
vor dieser Z e it begönne» haben, nicht angewendet 
werden. D ie zweite Lesung findet Donnerstag statt.

ProvlrlzialtlKchrichterr.
Culmsee, 2. J u n i. (D er Jünglingsverein) macht 

an» Sonntag den 15. J u n i eine» Ausflug per

wucherte wieder ungehindert und die Ziegen, 
zn denen sich auch noch ein paar Hühner ge­
sellt hatten, spazierten gravitätisch bis dicht 
an das Herreuhans heran. Der Park, der 
eine Ze it lang fröhliches Singen und Lachen 
und Kinderjnbel gehört, war wieder einsam 
und ernst und schweigend.

Selten proulenirten die beiden alten 
Damen wohl an schönen Sommernachmittagen 
einmal auf den moosbewachsenen Wegen und 
ruhten auf den verwitterten Steinbänken a»»S 
— sie sprachen dann vielleicht von längstver- 
gaiigeneii Zeiten und die Bäume flüsterten dazu 
nnd eine Drossel schlug fern im Gezweig . .

Das ist jetzt auch vorbei. Die alten 
Bewohnerinnen mögen gestorben, verdorben 
sein, was »veiß ich; das Herrenhaus steht 
verödet «nd leer und kein Fuß be tritt den 
düstern Park. Die Jahre kommen und 
gehen; der Frühling schmückt die Linde» und 
Eiche» m it frischem Grün «nd kaum ein 
Auge freut sich daran; wen» in» Herbst die 
B lä tte r falle», achtet keiner darauf, höchstens 
gierige Spekulanten, denen der große, nnbe- 
»utzte Fleck Erde ein schönes Rechenexempel 
darstellt, umkreisen es und drängen nnd 
bohren, daß man ihnen den Park nnd die 
Wiesen »nid den Bach freigiebt, damit sie 
dort Straße» anlege» und Häuser bauen 
können.

Was rauscht ih r anf einmal so w ild  und 
ungestüm, ih r alten Bäume? G raut euch 
vor den» drohenden Verhängniß, regen sich 
in euch die theuren, lieben Erinnerungen, 
m it denen ih r festgewurzelt seid in diesen» 
Boden?

Leiterwagen „ach Gramtsche» zum Kreisverbands- 
fest.

U  M a i. ( I n ,  Ostmarkenverein) h ie lt 
Herr D r. Wegener-Vose», eine» B o rtrag  über den 
„Wreschener Schnlkrawall".

Schwetz, 31. M a i. (Nowdies.) Mehrere rohe 
Burschen, darunter einige schulpflichtige, haben in  
diese» Tagen die Fenster der ncnerbante» Leichen­
halle auf dem evangelischen Frirdhose durch S te in- 
würfe zertrümmert. Eine exewplarifche S tra fe  
fü r diese Rohheit w ird  »licht ausbleiben.

Konitz. 30. M a i. (H err Postdirektor Gärtner) 
siedelte gestern von Konitz, wo er über drei Jahre 
gewirkt hat. nach Weißenfels in Thüringen über. 
Der zu seinem Nachfolger bestimmt gewesene Herr 
Postdirektor H ilterm ann in  Weißenfels hat seine 
Peiistoiiirnng nachgesucht. M i t  der kommissarischen 
Verwaltung des Postamts Konitz ist der Herr 
Postinsvektor Schild in Konitz betraut worden.

Konitz, 2. J u n i. (A invaltstag.) Gestern fand 
hierselbst die diesjährige Versammlung der A n ­
waltskammer der P rovinz Westprenße» statt. 
Der eigentlichen Bersaminimig ging „ in  12 U hr 
vorm ittags eine Borstandssttznng voraus, die Ver­
sammlung schloß sich i»  der Ze it von 2 b is 3 Uhr 
nachuilttags au nnd wnrde im  großen Schwurge­
richtssaale des königl. Landgerichts abgehalten. 
Erschiene» Ware» zur diesmalige» AnwaltS - 
rainmervcrsanittilnng insgesainint 36 Thcilnehmer. 
darnnter answärtige 28. Der Kaminervo>sttze„de 
Geheimer Ins tiz ra th  Knb'pfler aus M arienwcrder. 
erstattete Bericht über die Thätigkeit des V o r­
standes in» vergangenen Geschäftsjahr und machte 
M ittheilungen über die erfolgte» Veränderungen 
innerhalb der Kammer. E s »nag hervorgehoben 
»verden. daß mehrere Nenznlassmigen in Dauzig 
geschehen sind «nd sich bei dem Amtsgericht in  
Gollub ein Nechtsanwalt. »vo bisher ein solcher 
nicht gewesen, niedergelassen hat. Aus dem Be­
richte des Schriftführers Jnstizraths D r. Schrock 
ergab sich. daß das Vermögen der Kammer zur­
zeit 24000 M k. beträgt. W ie in  früheren Jahren 
erklärte sich die Bersammtnng m it Abführung 
eines Beitrages von 1500 M k. an die Hilfskaffe 
der Rechtsanwälte in  Leipzig einverstanden, 
welche im  vergangenen Jahre über 4500 M k. an 
hilfsbedürftige frühere M itg lieder der Kammer 
und Hinterbliebene solcher angewendet hat. 
Ins tiz ra th  S hring hatte den Bericht über die 
Verhandln»«?» des aus dem AnwaltStage in  
Danzig gewählten AnSschnsses zur Berathnng der 
Rnhegehaltskaffenangelegenhelt übernommen. AnS 
demselben ging hervor, daß eine Kasse m it ZwangS- 
b e itr it t  gegründet »verden solle und zwar m it der 
Maßgabe, daß aus der Kaste den» A n w a lt nach 
fünfjähriger Wartezeit ein »nit der Dauer der 
Mitglirderschast steigendes Ruhegehalt von 900 
bis 1800 M k. nach E in t r i t t  völliger In v a lid itä t  
nnd Löschung i»  der Anwaltsliste und nach dem 
Tode des M itg liedes der W ittw e  bis zn ihrer 
Wiederverheirathnng eine W ittw cnrente von 750 
bis 1500 M k. nnd »ach den» Tode der W ittw e  den 
Waise» eine Rente vo» jährlich 250—500 M k. pro 
Kopf bis zum vollendeten 18. Lebensjahre gewährt 
w ird. D ie Versammlung erklärte sich m it diesen 
Gesichtspunkten einverstanden. A n S te lle  des 
Geheimen Justizraths Obnch in Löbai», welcher 
wegen A lte rs  sei» A in t niedergelegt hatte, wurde 
Rechtsanwalt Obnch in  Grandenz, ein Neffe des 
ausgeschiedenen H errn, i»  den Vorstand gewählt. 
D ie KamnlerversanilnlUlia. die aus T b o r n  von 
den Herren In s tiz ra th  Trom m er »i»d Rechtsan- 
w a lt Ward« besucht »vor. endete »nr vorher 
bestimmte» Zeit. An diese reihte abfchließeiw ein 
im Saale des Herrn Kaufmann A rnold Wend 
auf dem Solzmarkte arrangirtes Festesten, bei 
dem verschiedene Toaste ausgebracht wurden. 
Um 6 Uhr nachuilttags »var das Festesten beendet 
und die »»leiste» der Theilnehmec verließe» die 
S tad t wieder.

Tiegenhvf. 2. J u n i. (Feuer.) Heute Nacht kam 
in  der Käserei von L. Krieg in  Roßgarten Feuer

Die Reichsbank zu Berlin .
Bon K u r t  von M a l f e l d .

l > (Nachdruck »erröte«.»
V .

I n  den S t a h l k a m m e r n .
Stahlkammer» nennt mau die diebeS- nnd 

feuersicheren Gervölbe der Banken, in denen sie 
ihre Wertsachen ansbewahren. D ie größte S tah l­
kammer der Reichsbank i» B e rlin  ist der Nicsen- 
keller nnter den» Neichsbankgebändr. I »  diesem 
Kelle,-, der aussteht wie eine kleine S tad t, die ih r 
Licht von den elektrische» B irne» au der srstge» 
wölbte» Decke erhält, in  dieser Riesenstahlkaininer 
lagerte» in» Jahre  1900 Goldbarren »in Werthe 
vo» rund 135 M illionen , in  deutschen Goldmünze» 
450 M illionen , an Thaler» 165 M illionen  «nd an 
Scheidemünzen 82 M illionen , also zusammen 832 
M illionen . Das Papiergeld w ird  in, Bortresor, 
also der zweiten Stahlkammer der Reichsbank 
aiisbewahrt. D ie kleinste »lud unbedeutendste S tah l­
kammer der Reichsbank ist der Rain» fü r ge­
schlossene, Depois. An geschlossene» Depositen 
lagerten ,m Laufe des Jahres 1900 rnnd zehn­
tausend Stück in  der kleinen Stahlkammer, fü r 
deren Aufbewahrung genau 46949 M ark  einge­
nommen wnrde». während der Gewinn in» Jahre 
zuvor über 48000 M ark  betrug. E i» Beweis da­
fü r. daß die Reichsbank diesen The il ihres Be­
triebes nicht »nit besonderer Vorliebe pflegt — 
nicht Pflege» lv il l.  Was w ill dieses Sümmchen 
von 48000 M ark  auch sage» gegen den Niesenge- 
will»» aus dem Giroverkehr m it rund 43 M illionen  
pro 1900. D ie Reichsbank sagt sogar »» ihrem 
S ta tu t, daß sie verschlossene Depositen nur in Ver­
wahrung n im m t, soiveit der vorhandene Raum es 
gestattet. S ie denkt garnicht daran, diese» Raum 
zi« vergrößern. Das mögen viele Befitzer von 
Werihpapieren. Juwelen oder sonstigen Kostbar­
keiten bedauern, denn die Reichsbank ist der sicherste 
Aufbewahrungsort fü r solche Werihsache». Wie 
ruhig kann eine F aw ilie  im  Sommer ins Bad 
reisen, wenn sie ih r bewegliches Vermöge», soiveit 
es Gold. Papier und Juwelen betrifft, im  sicheren 
Gewölbe der Reichsbank »veiß. Die Reichsbank 
ist auch zugleich verschwiegen wie das Grab. S ie



aus. Dank der Windstille blieb das Feuer auf 
keinen Herd beschränkt, doch brannte das Gebäude 
der Käserei vollständig nieder; sämmtliche M a­
schinen sind vernichtet, von den 400 Schweinen sind 
über 80 Stiick mitverbrannt. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt.

Danzig. 2. Juni. (Berschikdenes.) Der M a­
gistrat macht mittelst Bekanntmachung darauf 
aufmerksam, daß die Pelonker Wasserleitung an 
der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt ist 
und es sich deshalb dringend empfiehlt, daß die 
Einwohner von Langfnhr, Nenschottland nud 
Leegftrieß den Verbrauch an Wasser auf das that­
sächliche Bedürfniß beschränken. — Die hiesigen 
Bankgeschäfte beabsichtigen ihre Bureaus während 
des Sommers an den Sonnabend Nachmittage» 
geschlossen zu halten. — Der Danziger Gartcn- 
banverei» vertheilte am Sonnabend in üblicher 
Weise an 775 Schulkinder 1550 Pflanzen -ur­
eigenen Aufzucht. , . _ .

Zvppvt. 30. Mai. (Refor,nahm,laflmn.) Die 
von der Stadtverordnetenversammlung znr Prüfung 
der Ghmnasiumangelegenheit eingesetzte Kom­
mission hat sich im Einverständniß mit dem 
Magistrat dahin entschiede», ein sogenanntes Re- 
formgymnasinm. bis auf weiteres bis znr Unter­
sekunda einschließlich gehend einzurichten. Der 
Unterricht Im Lateinischen soll erst bei der Unter­
tertia beginnen, ferner soll fakultativ Englisch für 
Griechisch gelehrt werden.

KreiS Pr.-Holland. 30. Mai. (Bestialische 
Hunde.) I n  einer Nacht der vorigen Woche 
wurden anf der Weide drei werthvolle Kälber des 
Gastwirths Herrn Beddrich aus Sepothen von 
den Hunde» der Herren Meiereipächter Messerlie 
und Gemeindevorsteher Konrad aus Lanck buch­
stäblich zerrisse», sodaß man am Morgen die armen 
Thiere sämmtlich in grauenhaftem Zustande auf 
dem Felde todt vorfand. ^ ,

Broulberg, 1. Jun i. (Der hiesige Reiterverem) 
halt am 15. Ju n i auf.dem Exerzierplatz an der 
Echnbiner Chaussee fein diesjähriges Pferde-

""Nakel.30.M ai. (Besitzwechsel.) Das den Erben 
des verstorbenen Rittmeisters Herrn Tonn gehörige, 
hier belegen-Gilt.Rittershof" ist der .Nak.Ztg." 
zufolge im Wege der Erbregulirnng in den Besitz 
des Herrn Heinrich Tonn übergegangen.

Aus der Provinz Posen, 2. Juni. (Bon den im 
Schnlkrawallprozeß inWresche»Vernrtheilten) sind 
4 flüchtig geworden und zwar diejenigen, welche 
die höchsten Strafe» erhalten haben. Fran Piasecki 
ist in Lemberg eingetroffen, sie wird von der 
galizische» Presse als nationale Heldin gefeiert. 
Die Fran hat ihre jüngsten drei Kinder mitge­
bracht. ihr Ehemann, der Maurer ist. soll ihr 
folgen, nachdem er Lab und Gut in Wreschen ver­
kauft hat.

Neustem», 2. Jun i. (Ertrunken.) Beim Baden 
lm Streitzigsee unterhalb des Schkeßstandes der 
Schiitzeugilde ertrank gestern Nachmittag der ca. 
IS Jahre alte Schneiderlehrling Krause. Der Tod 
» ll  infolge HerzschlageS eingetreten sein. Von 
Fischern wurde die Leiche gegen 6 Uhr nachmittags 
gelandet.

Der „Ihierärztliche Verein in  
Weltpreisen"

hielt am Sonntag seine 43. Sitzung in Grandenz 
ab. Die geschäftliche Sitzung fand im „Königl. 
Hof" statt. Gegen 40 Herrei» Ware» anwesend, 
denen sich spater noch ihre Kollegen vom M ilitär 
anschlössen. Der Vorsitzende des Vereins. Herr 
Departementsthierarzt und Beterinäraffefsor 
P reuße-D anzig, eröffnete die Verhandlungen 
Mit einer Begrüßung der Gäste. Das Ehrenmit­
glied des Vereins, Herr Departementsthierarzt 
Winckler-Marienwerder, hat eine Deputation -n 
seinem 80. Geburtstage im Dezember v. J s .  be­
glückwünscht. Der Vorsitzende fügte dem von neuem 
herzliche Wünsche hinzu, worauf Herr Wmckler m 
bewegten Worten dankte. Den Bericht über die 
Vereins- sowie über die Sterbekasse gab Herr 
Kreisthierarzt G ö r l i  tz-Dirschau. Die Verhältnisse 
der Sterberasse liegen sehr güitstig. es war kein 
Todesfall zn beklagen. Zu dem bei Beginn des 
Geschäftsjahres vorhandene» Bestände kamen an 
Mitgliederbeiträgen. Zinsen rc.242Mk., sodaß der 
Bestand jetzt 777 Mk. beträgt. Die Bereinskasse 
wies 273 Mk. bei Beginn des Jahres anf. die 
Einnahmen betrugen 295 Mk.. die Ausgaben 56. 
sodaß sich ein Bestand von 512 Mk. ergiebt. Ueber 
das Thema »Schi acht Me t h o d e n "  sprach

fiten müsse» mit dem Vor- und Zunamen, be- 
ziehungsweise mit der Firma des Ntederlegers 
deutlich bezeichnet und dergestalt verschlossen sei», 
daß ohne Verletzung eines Siegels nichts heraus­
genommen werden kann. ^

Die Reichsbank haftet für das Depositum 
höchstens bis zum Werthbetrage von fünftausend 
Mark. mag in demselben enthalte«» sein. was 
will.

Will der Depositar sich weiter schütze«», so mnß 
er die Höhe der Versicherungssumme angeben und 
dafür eine besondere Prämie zahlen.

Für höhere Gewalt oder inneren Verderb der 
Niedergelegten Sachen ist die Reichsbank in keinem 
Falle verantwortlich.

Jnaubetracht der Größe der einzelnen Behälter 
dürfen die Depositen eine gewisse Größe nicht über­
schreiten. DieAnfbewahrnngsgeböhristinanbetracht 
der großen Sicherheit eine minimale zu nennen. 
Das Lagergeld beträgt bei Depositen von 40 Zenti­
meter Länge und bis z» 30 Zentimeter Höhe und 
»reite und bis zu 10 Kilo Gewicht für das ganze 
J a h r  mir zehn Mark.

Darüber hinaus bis zn 60 Zentimete Breite und 
Hohe. nnd bis zn 70 Zentimeter Länge mit 25 Kilo 
Gewicht LO Marr. Depositen von mehr als ein 
Meter Breite, Hohe und Lange werden nicht an­
genommen.

Jeder Niederleger erhalt seine besondere kleine 
Stahlkammer oder richtig eisernen Behälter, der 
nnmmerirt ist. Ebenso wird ihm der Schlüssel 
dazu ausgeliefert. Doch steht es dem Depositär 
dnrchans nicht frei. jederzeit sich seines kleinen 
Tresors zn bedienen. Die Annahme nnd auch die 
Heransgabe, selbst nur die zeitweise, findet blos 
während der Geschäftsstnnden des Vormittags 
statt. Die Herausgabe ist mindestens einen Werk- 
tZa zuvor mündlich oder schriftlich zn beantragen. 
Natürlich kann bei eiligen Fällen die Bank auch 
«'tgegenkonnnender sein. Will ein Niederlege,:

hierauf Schlachthosdirektor S c h i e f e r d e c k e r -  
Danzig. E r besprach folgende 3 Schlachtmethodeu:
1. Verblutung nach Betäubung mittelst Einwirkung 
auf das Gehirn l». B. durch Schlag oder Schuß).
2. Verblutung »ach vorheriaer Einwirkn»« anf das 
verlängerte Mark (Genickstich); 3. Verblutung 
ohne Betäubung. Schächten. Referent bezeichnete 
die erste Methode als die empfehle,lswertheste. be, 
der das Thier am wenigsten Qualen erleidet, nnd 
ließ eineAuzahl der Zeichnungen von Betänbnugs- 
apparaten knrstren. Bei der Anwendung der 
zweiten Methode verliert das Thier nrcht sofort 
das Bewußtsein, und es ist deshalb d,e erste 
Methode vorzuziehen. Redner acht nun auf das 
S c h ä c h te n  ein. Tödtung des Thieres durch den 
Halsschmtt ohne vorherige Betäubung^ E r halt 
die Ansicht, welche hauptsächlich von Seiten der 
Juden verfochten wird. daßdieAusbl»tn»gh,erbe, 
eine bessere als bei andern Tödtnngsarten sei, für 
u n r i c h t i g .  Die Meinungen gehen darüber sehr 
auseinander, wann dem geschachteten Thiere das 
Bewußtsein schwindet. Die Gutachten welche die 
Jnden zugunsten des Schlichtens anführen, stam­
me» znm größte» Theile aus einer Zeit, als die 
besseren Betänbungsapparate noch nicht bekannt 
waren. I n  Sachsen und der Schweiz ist das 
Schächten v e r b o t e n .  I n  Sachse» ist seinerzeit 
von Sachverständigen behauptet worden, daß bei 
dem Schächte» 3 -4 , ja 5 Minute» vergehen, ehe 
die Thiere bewußtlos weiden, andere vertraten 
die Ansicht, daß die Schmerzeinpfindung noch eine 
bis zwei Minute» andauert. Referent kommt zu 
den, Schlüsse, daß die Tödtnng mit vorheriaer 
Betäubung vorzuziehen ist. wenn eine Quälerei 
des Thieres vermieden werden soll. — Serr De- 
Partementsthicrarzt Iakob-M arie»werder führte 
anfginnd eigener Erfahrung ». a. folgendes an: 
Redner wurde seinerzeit von Seite» einer jüdische» 
Vereinigung zu einem Gntachte» iiberdas Schächten 
aufgefordert nnd wohnte mehreren Schlachtungen 
bei. Konstatirt wurde in diesem Falle, daß von 
dem Zeitpunkte, wo das Thier aus dem Stalle 
geführt wnrde, bis zn dem Momente, wo die letzte 
Reaktion durch Betupfe» des Augapfel» des ge­
schachteten Thieres festgestellt wnrde. 3 Minuten 
nnd 41 Sekunden vergingen; bis znm Niederlege» 
des Thieres vergingen 1 Minute und 44 Sekunden. 
Ungünstigere Beobachtungen wurden bei dem 
Schächten des Geflügels gemacht. Mehrere Enten 
Ware» bereits geschächtet, und es wnrde eine 
andere vorgenommen, da lief plötzlich eine der 
schon geschächteten Enten weg nnd entschlüpft« 
unter dem Thorflügel des Hofes hinweg. Bei den 
Hühnern war es ähnlich. Als das vierte Snhn 
geschlachtet werden sollte, erhob sich ei» bereits 
geschachtetes Huhn nnd entflog über den Zaun. 
Nach diesen Erfahrungen wnrde von der jüdischen 
Vereinigung auf ein Gutachten verzichtet. Herr 
Veterinäraffeffor P r e u ß e  referirte über die 
„ D i a g n o s e  d e S M i l z b r a n d e s " .  Durch eine» 
Beschluß des westvr. Landtags soll das Gesetz 
von, 22. April 1892 betr. Entschädigung für an 
Milzbrand und Rauschbrand gefallene Thiere in 
Westprenßen eingeführt werden, und zwar soll zu 
diesem Zweck der Fonds für Lnngenseuche nnd 
Rotzkrankheit verwandt werde». Es werden sich 
daher der Einführung keine Schwierigkeiten ent­
gegenstellen. auch ans dem Grunde nicht, weil der 
Milzbrand verhält,,ißmäßla hier wenig auftritt. 
I n  der Statistik steht Westpreußen fast an nn- 
terster Stelle. Das häufigere Auftreten des Milz­
brandes hier wie in ganz Preuße,,. ist nach Ansicht 
des Referenten «. a.anf den vermehrten Verbrauch 
a u s l ä n d i s c h e r  Futtermittel zurückzuführen. 
Verlangt wird neuerdings eine bakteriologische 
Nachprüfung bei den nach dem Gntachte» der 
Thierärzte an Milzbrand eingegangene» Thieren. 
Redner verbreitete sich nun über diephathologisch- 
anatomische, die mikroskopische nnd die bakterio- 
logische Diagnose» er beschrieb die Färbnngsme- 
thoden, durch welche die Milzbrandbazillen dar­
gestellt werden, das M aterial znr Impfung, die 
Arten der Versendung des Milzbrandmaterials. — 
I »  der Diskussion wnrde znm Ausdruck gebracht, 
daß anf eine Beschleunigung der Einführung des 
Gesetzes hingewirkt werde» möchte. Die nächste 
Sitzung findet im nächsten Herbste in Marienbnrg 
statt. An die Verhandlimgen schloß sich ein 
Festmahl im „Königlichen Hos", an dem anch die 
Dame» der Mitglieder theilnahnien. (Ges.)

Der westpr. Reiterverein
hatte am Soimtag bei Z o p p o t  seinen ersten 
Renntag. Ei» recht zahlreiches Publikum gab

zimmrr geschehen, ohne daß dadurch Kosten rnt- 
stehen. Nimmt der Depositär aber sein Depositum 
mit nachhause nnd liefert er es vor Ablauf des
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einfacher, nnd nur wenige Beamte bewraeu de» 
Verkehr, der ein sehr ruhiger ist. Nichts von 
Luxus oder Bequemlichkeit wie bei de» offenen 
Depots.

Die Reichsbank Schält sich das Recht i E  das 
Depositum an jeden Vorzeige«: des Deposttalschems 
ohne «vettere Prüsimg seiner L^ltunatiou oder 
der Echtheit und Giltigkeit der Qmttiing anszu- 
liefeen. Die vorhergenanntcn zebn^iisend Stück 
Depositen lagern nnr in Berlin, doch haben anch 
die Reichsbankanstalte» l» der Provinz geschlossene 
Depots. -

Alle Nebeuausialten der Reichsbank zusammen­
genommen. haben ans diese» Depots en,en weil 
größeren Gewinn erzielt, als die Reichshanptbaiik 
selbst, nämlich rund 112000 Mark für das Jah r 
1900.

Am Ende des Jahres 1900 besaß die Reichs- 
dank 17 Reichsbankhauptstellen. 58 Reichsbank- 
stellen, 228 Reichsbanknebenftellen mit Massenein 
richtung nnd 27 Nebenstellen ohne Kaffeneiw 
richtmig. zusammen 330. Diese Nebenanstalten 
mehre,, sich von Jah r zu Jah r. im Jahre 1900 
wurden allein 21 neu eröffnet.

Als Aktionäre der deutschen Reichsbank waren 
Ende des Jahres 1900 6210 Deutsche nnd 
. .  ^  1861 Ausländer
,n den Stammbüchern der Reichsbank eingetragen. 
Das sind beinahe 25 Proz. Ausländer, ein großer 
Prozentsatz nnd ein schlagender Beweis, wie hoch 
im Ansehen die deutsche Reichsbank anch bei den 
Fremden steht.

Mitzureden haben die Ausländer natürlich nicht. 
Keiner von ihnen darf in das Zentralkomitee 
oder in «inen der siebzehn Bezirksausschüsse ge­
wählt werden. Die Reichsbank ist eben staatlich 
nnd wird es zu ihrem Gedeihen anch wohl immer 
bleche». __________

sich auf der Sindernißbahn ein Stelldichein. Das 
Wetter war schon. Um die Ehrengabe des Prinzen 
Fnednch Leopold, eine silberne Bowle, stiege» 
mir 5 Reiter in den Sattel, während 14 gemeldet 
waren. Der sieggewohnte Schimmel „Monarchist" 
des Lt. von Plehwe. der am S ta rt erschien, hatte 
d;e zahlreichen Rengelder veranlaßt. Eine der 
vielfachen Ueberraschnnge» war der Kampf um 
den großen Preis von Zoppot. Lt. v. Abel (Ären.- 
Regt. z. Pf.) holte sich in heißem Luvkampf und 
^ 5  einen »„vermutheten Zlvischenfall

-Mk.  Das von 13 Reiter» bestrittene 
Venailfshilkdenreiiiiei, brachte nicht nnr das 
N ° te  Feld. sonder,, anch einen schweren Unfall.

der Maner das Pferd des Lt. von

machte, lief glücklich ab. Im  übrigen stellte neb 
der Verlauf der einzelnen Rennen wle folgt: 

B e g r i i ß n n g s r e i i n e » .  500 Mk., 150 Mk.. 
50 Mk. Flachrennen. Für in West- oder Ost- 
Preußen geborene Halbblutpferde. 1400 Meter. 
II Pferde gemeldet, 6 liefe». 1. Fran I .  Spindlers- 
Grasnitz F.-H. (Reiter Lt. v. Witzkh), 2. Lt. von 
Dippes br. S t., 3. Hauptm. Großkrentz' br. W . 4. 
Ritt»,. Vogels F.-St. Totalisator 44 :1 0 ; Platz 
29 -. 53 : 36.

S c h r a d e r - W a l d h o f r e n n e n .  500 Mk., 
200 Mk.. 100 Mk. Ehrenpreis dem Reiter des 3. 
Pferdes. 1600 Meter. 18 Pferde gemeldet. 8 liefe». 
1. Lt. v. Dippes br. S t.. 2. Eltz'-Waldhof br. 
S t. (Lt. de la Croix). 3. I .  Spilidlers-Grasnih 
F.-St. (Lt. v. Witzkh). Tot. 19 r 10; Platz 
26 : 46 : 26.

A r t i l l e r i e j a g d r e n n e n .  Für Dienstpferde 
geritten von aktiven Offizieren der Feldartillerie 
des 17. Armeekorps. Bahn 2000 Meter. 5 Pferde 
gemeldet. 4 liefe». 1. Lt. Holtz. 2. Lt. Pohl. 3. 
Lt. Fnnck. Tot. 38 : 10; Platz 37 : 33.

P r i n z  F r i e d r i c h  L e o p o l d - P r e i s .  
200 Mk. und Ehrenpreis. 100 Mk. nnd 50 Mk. 
Vahnlänge 3500 Meter. Von 14 Pferden liefe» 5.
1. Lt. v. Plehwes Sch.-W., 2. Oberlt. v. Reibuitz' 
W. (Reiter: Lt. v. Vnttkamer), 3. Lt. v Mackensens 
Sch -W. Sieg mit 3 Längen. Tot; 12 r 10; Platz 
25 r 30.

B e r k a n f S - H ü r d e n r e n n e n .  500 Mk.. 100 
Mark. 50 Mk. Für 3jähr. und ältere Pferde, 
die für 1500 Mk. käuflich sind. Bahnlange 
2000 Meter. 25 Pferde gemeldet. 13 liefen. 1. 
Lt. von Pnttkamers F.-St. (Reiter Oberlt. von 
Neibnitz). 2. Leutnant von Mackensens br. H.. 3. 
Lt. Gnmprechts brauner W. Tot. 34 : 10; Platz 
23 : 24 : 144.

P r e i s  von  Z o p p o t .  1000 Mk.. 300 M?.. 
100 Mk. und 50 Mk. Ehrenpreis dem Reiter des 
Siegers. Bahnlänge 3500 Meter. Bon 16 
Pferden liefe» S. I. Lt. von Abels br. S t..
2. Lt. von Pnttkamers br. St.. 3. Glogans- 
Bnckow br. W. (Reiter: Lt. von Aner). 4. Nittn«. 
Vogels S t. (Lt. von Plehwe). Lt. von Witzkhs 
Pferd, das das Rennen schon wieder z» haben 
schien, brach aus. worauf Lt. von Abel mit 
V« Länge gewann. Totalisator 2 4 :1 0 ;  Platz 
29 r 164 : 116.

Lokalimchrichten.
3«r Erinnerung, 5. Juni. 1901 Einnahme von 

Jamestown durch die Buren nnter Krmtzinger. 
1897 f  Kommissionsrath C- F. Kahnt in Leipzig. 
Namhafter Musikverleger. 1853 * Philipp Ernst. 
Erbprinz zn Hohenlohe-Schillingssürst. Sohn des 
ehemaligen Reichskanzlers. 1849 Angriff der 
Reichstruppen auf Weinheim in Baden. 1848 S ieg  
WrangelS über die Dänen bei Düvpel. 1827 Er- 
obern»« der Akropolis durch die Türke». 1826 t  
Karl M aria Friedrich Ernest von Weber zn 
London. Begründer der nationaldentschen roman­
tische» Oper. 1823 Bild»»« von Provinzialständen 
und Einrichtung von Proviiiziallandtagen in 
Preußen. 1808 s Christoph Bardili zu Stuttgart. 
Philosoph. Vorläufer der Hegel'schen Logik. 1722 
f  Joh. Knhnau zu Leipzig. Hervorragender 
Musiker. Erfinder der Sonate. 1325 f  Eberhard I., 
der erlauchte Graf von Württemberg. 860 Frieden 
zn Koblenz zwischen Kaiser Karl U. und Ludwig 
dem Deutschen.

Thor»«, 4. Ju n i 1902.
- ( P e r s o n a l i e n  von  der  Post.) Ueber- 

trage» ist die Verwaltung einer Postrathstelle bei 
der Oberpostdirektio» in Dortmund dem Poft- 
inspekkor Ogroske in Dirschan. Versetzt sind die 
Postdirektoren Polkehu von Schmalkalde» nach 
Allensteln. Willccke von ANenstein nach Berlin 17. 
Angenommen sind als Telegraphengehilfinnen die 
Dame» Patschte in Grande,iz nnd Nepp i» Thor».

— ( D i r g e w a l t s a m e B e h i n d  e r n n a  am 
B e s t e i g e n  e i n e s  Z u g e s  ist „ „ s t a t t h a s t . )  
I n  dieser Hinsicht macht die Eisenbahiidirektion
o W°"5 sagendes bekannt: „Es M « ' letzter

Bewegung befindlichen Zuges sprang, von einem 
Schaffner znrttckgcriffen wurde. Da eine derartige 
Sandlnngsweise das Leben der Reisende» zu ge­
fährden geeignet ist. so bringe» wir »nsere Ver­
fügung i» Erinnerung, nach der ei» Stationsvor­
steher aus derselben Veranlassung wegen fahrläs­
sige» Körperverletzung verurtheilt. und dieses 
Urtheil in allen Instanzen bestätigt wnrde. Es 
wird den Beamten des Außendienstes zur Pflicht 
a e u E .  gegen Personen, die in der Fahrt befind- 
. von solche» abspringen.
wegen Bah,,poiizellibertretllna vorzugehen ,,»d die
erforderliche Anzeige zu erstatten, sich jedoch jeder 
Betührnng dieser Person während des Besteigens 
bezw. Absprmgens zu enthalten."
«  ^  b e r l i n e r  Wo l l ma r k t . )  Der diesjährige 
Berlmer.WoNmarkt findet am 17.18. und 19. Jun i 
in der Rlnderhalle des Zentralviehhofes statt. Für 
die eisenbahnseitige Beförderung von Wollsendnngen 
nach und von dem Zentralviehhofe wird neben 
der tanfmMge», Fracht für diese Station eine 
Auschlnßgcbühr von 7.20 Mk. für jede» beladene» 
Wagn, erhoben.

. 7- ( J a gdka l ende r . )  Nach dein Jagdschon- 
gesetze dürfe», im Monat Ju n i nur Rebböcke ge­
schossen werden. Alles übrige Wild ist von der 
Jagd zu verschonen.

— (Von, S t e r n h i m m e l  i m J n n i . )  
Merkur, verschwindet zn Anfang des Monats 
wieder m der hellen Dämmerung. M ars bleibt 
unsichtbar, dagegen nimmt die Dauer der Sicht­
barkeit wieder zn bis aus 1'/, Stunden am Ende 
des M onats. Jupiter geht erst j» den späten

Abendstunden auf und steht M itte des M onats 
bei Sonnenaufgang bereits im Meridian, die 
Dauer der Sichtbarkeit beträgt am Ende Ju n i 
beinahe 4 Stunden. Saturn wird immer früher 
»ach der Abenddämmerung sichtbar; von M itte 
des Monats an ist er die ganze Nacht hindurch 
etwa 3'/, Stunden lang zn sehe». — Die Sonne 
tritt am 22. Ju n i lo Uhr morgens in das 
Zeiche» des Krebses; Sommersanfang; längster 
Tag. __________

. )( Mocker. 3. Juni. (Beihilfe zur Anschaffung 
einer Feuerspritze.) Der Herr Landeshauptmann 
hat der Gemeinde Mocker zur Anschaffung einer 
neuen Feuerspritze aus Mitteln der westpr. Feuer« 
sozretat eine Beihilfe von 850 Mk. bewilligt. Die 
spritze mit Schläuchen muß mindestens einen 
Werth von 3000 Mk. habe».

Pensa», 2. Jun i. (Beim Baden in der 
Weichsel) ertrank gestern M ittag der bei dem 
Besitzer Domke in Weidenheim bedienstete Knecht 
Wunsch. Ohne schwimmen zn können nnd ohne 
die Tiefe des Wassers untersucht zn haben, ließ 
W. sich von, steilen Ufer direkt ins Wasser 
AUe». das hier 3 Meter tief ist, nnd versank 

Lsiündigem Suchen wurde die Leiche 
Ertrunkene, welcher erst in, Alter 

s-tzers i ' . H L . a ^ K c h '^ '  Sohn eines Be-

<Biene>izuchtv^einssib>,,,g.)^>ne^ 
gung hielt gestern der Bieuenznchtverein der Ober- 
Thorner Stadtniedening auf dem Bienenstand« des 
Herrn Lehrers Batz in Ziegelwiese eine Sitzung 
ab- Die Besichtign»« des Bienenstandes ergab, 
daß fast alle Völker. 6 Korb. und 7 Kastenvölkrr. 
m der Volksstarke auf der Höhe der Zeit standen. 
Daß die erste Homgquelle. die Baumblüte, hier 
gut von den Immen ausgenutzt worden war, be­
wiesen die vollen schweren Honigwabe», in den 
Häusern. U. a. hatte ein diesjähriger Schwärm 
in zwei Tagen nicht nur die 12 Mitteiwände voll 
ausgebaut, sondern er zeigte in der Oberetage 
schon glänzende Honigzelle». Ganz besonders 
kräftig in der Brntentwickelnug waren die drei 
Kastenvölker, denen Herr B. im Vorjahre eine 
fremde Königin, die er sich von Eistrnpp a„S 
Hannover hatte schicke» lasse», zugesetzt hatte. E s 
wnrde» »nr praktische Arbeiten anf dem Biene,r» 
stände ausgeführt. So wurden znr Erweiterung 
des Brntnestes mit künstliche» Mittelwänden aus­
gestattete Halbrahmcheu in einige Brntraiime der 
Häuser gehängt. Ein Imker klagte über große 
Verluste an Bienen infolge Maikrankheit. Infolge 
dieser in Verstopfung bestehenden Krankheit sterben 
die Bienen massenweise dahin, sodaß sie oft den 
Jahresertrag versagen. Honigwafferlösnng, der 
anf 1 Liter ein Theelöffel Bittersalz zugesetzt wird, 
mittelst einer Bürste in feinem Sprühregen 
zwischen die Waben gesprengt, wurde als Heil­
mittel empfohlen. Man macht das Verfahre» 
zwei Abende hintereinander. Für die nächste 
Sitzung, die am 22. Ju n i stattfindet, wird be­
schlossen, dem Bienenstände des Imker-kollegen 
Herrn Heike in Gnttan einen Besuch abzustatten. 
Zwei Imker stellten frenudlichst ihre Fuhrwerke 
zur Verfügung. Mehrere Stunden blieben die 
Imker noch in gemüthlicher Unterhaltung bei. 
lammen.

)( AuS den« Kreise Thor», 3. Jun i. (Feuer.) I n  
Lnbianken brannten 3 Ziegelschnppen. welch« mit 
2950 Me. bei der Landschaft AN Marienwerver der-
sichert waren, nieder, auch wnrde der Ziegelofen 
erheblich beschädigt. Das Feuer ist dadurch ent- 
standen, daß Kinder mit Streichhölzchen gespielt 
habe». ______ ________________________ _

Sport.

LLLELLWi-ZHU
gegen Jacqnelin (2.) nnd van den Born (S ). Arendt 
und Seid! fanden keine» Platz. Das Rennen „ahm 
eine» sehr erregte» Verlauf, die drei Sieger mußten 
nochmals starten, da der Sattel an« Rade van den 
Borns lose wnrde nnd der Fahrer dadurch a» der 
Barriere feftkam. Beim zweiten Fahren fuhr van 
den Born de» Sieger Ellegaard an, ohne daß weiteres 
Malheur passirte. das Publikum nahm aber gegen 
den Holländer lebhaft Partei nud bedrohte ihn 
derartig, daß ein Schutzmann blank ziehen mußte, 
um de» Fahrer z» schütze».

Maililigsiiltilles.
( S c h w e r e r  S t u r z . )  Erbprinz Viktor 

von R atibor und Corvey, Leutnant im Regi. 
ment G ardes dn Corps, stürzte am Dienstag 
bei einer Uebnng auf de», Bornstedter Felde 
bei Potsdam  mit dem Pferde. Zwei Züge 
ritten über ihn fort. E r erlitt einen Ober. 
schenkelbruch und schwere innere Verletzungen 
nnd wurde «lach dein nahen Garnifonlazareth 
gebracht.

( H i t z s c h l ä g e . )  I n  Berlin find in den 
letzten Tagen weitere Fälle m» Hitzschlag 
vorgekommen. Am M ontag wurde der G e­
freite Zenker von der 4. Kompagnie des 
Garde-Jagerbataillons auf einer in der 
starken Hitze überaus anstrengenden Marsch, 
übmig nach Döberitz von, Hitzschlag betroffen. 
Während der Uebung wurden nach einer 
Lokalkorrespondenz eine größere Anzahl Jäg e r 
marode. Ein Theil fand Aufnahme in» 
Lazareth. dort ist der Gefreite Zenker am 
M ontag Abend gestorben. Die Hitzschläge 
beim Infanterieregim ent in Paderborn er. 
eigneten sich, als das 1. Bataillon am M ontag 
Vormittag gegen 10 Uhr von einer Uebung 
zurückkehrte. Leutnant G raf S p a rr . welcher 
am Hitzschlag in, Lazareth starb, hat feiner, 
zeit an der Expedition in China theilge. 
nonimen. .

( Z « m S c h u t z  g e g e n  d e n  Hetz-  
s c h l a g ) ,  der bei Pferden verhältnißmäßig 
leicht ein tritt, hat der B erliner Spediteur. 
Verein seine Pferde vor den 5-Pfenuig* 
Omnibnswagen wieder wie im Vorsommer 
mit den Praktischen Sommerhiiten versehe»

^ ( F  t ü c h t i g )  ist der Sekretar des Leder- 
arbeiterverVandes in  Berlin, Heinrich Bei».



Svenger, Brumieustraße 102 wohnhaft. Er 
!st »ach der „Berl. Ztg." verdächtig, Unter- 
schlagunge» im Betrage von mehr a ls  20000  
Mark begangen zu haben. B"ßwenger, em 
ehemaliger Wsißgerber, versah die Sekretar- 
ftelle seit 9  Jahren und redlgirte gleich­
zeitig das von dem Verband herausge­
gebene bachblatt» ^ee ^efrandateonen 
durften mehrere Jahre hindurch verübt 
und durch falsche Buchungen verdeckt worden
^ '" (N a ch  U n t e r s c h l a g u n g e n ) ,  die 
muthmaßlich die Höhe von 6 0 0 0 0  Mark er­
reichen, ist nach der „Post" aus Spandan  
der Konkursverwalter Heger spurlos ver­
schwunden. D a s  Verschwinden H .'s, der 
durch richterliche Verfügung des Amtes ent­
hoben wurde, erregt größtes Aufsehen.

( P r o z e ß  S o n d e n . )  I n  der Freitag- 
sibnng wurde das Thema der Uuterdeckungen 
«nd valutalosen Hypotheken behandelt. Kom-

merzienrath Lncas berechnete für die einzel­
nen Tage die Unterdeckungen. Der Ange­
klagte Eduard Sande» erkannte das ziffern­
mäßige M aterial an. Der Vorsitzende stellte 
fest, daß in der B ilanz vom 31 . Dezember 
1900 die Verluste der Bank auf 56 Milk. 
Mark berechnet wurden. Eduard Sonden  
bestritt die Richtigkeit der Ziffer. — Am 
M ontag stellte das a ls  Zeuge verkommene 
frühere M itglied des Kuratoriums der deut­
schen Grnndschuldbank, Landesökonomierath 
Robbe dem Angeklagten Heinrich Schmidt 
ein gutes Zeugniß aus und verlas ein 
Promemoria desselben, in dem Schmidt 
klagt, daß er in seinem Bestreben, die Bank 
auf absolut sicherer Grundlage weiterzn- 
entwickeln, durch Sanden verhindert werde. 
Der Zeuge erklärte, daß er aus dem Kura­
torium ausgetreten sei, w eil er durch einige 
Transaktionen der Bank mißtrauisch ge­
worden sei. Nach Ansicht des früheren

I M itgliedes 
I Burabalter

des Kuratoriums, Bankiers 
Burghalter war die Grundschuldbank nnr 
Ablegungsstätte für schlechte Hypotheken.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  Turin  
erschoß ein Leutnant namens Luvione die be­
kannte Chansonette O lga W olf und tödtete 
sich sodann selbst

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Rottr,mg,«^»«r Dauziger Prodnktea-
vom Dienstag den 3. Juni 1902.

Für Getreide, Hillsenfri'ichte und Oelsaaten 
werden c 
Tonne wj
vom Kim . . . ,
G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

große 668 Gr. 126 Mk.
Er b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.

inländ. weiße 155 Mk.
W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 

transito 112 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

152-153 Mk.

Ha mb u r g ,  3. Juni. Riiböl ruhig, loko 5 > 
— Kaffee ruhig Umsatz 1500Sack. —Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön.____________________________________

Continentsl
Bester

für Fahrrad und Automobil.

! k o iü im ts l  V s o M m  ü  M s ß . k o . M m m  j

5. Jnnir Soiin.-Anfgang 3.49 Uhr. 
Sonn.-Nnterg. 8.20 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.21 Uhr. 
Mond-Unterg. 7 1 9  Uhr.

m  ZM lltllr-M m kall
von

kommen Ä V I L  s .  S i L i L L  zum Verkauf:
Mousenhemden,

Werth bis 3,60 Mk., jetzt S S  Pf.
Kleidchen.

Werth bis 2 Mk., jetzt S S -  43» Pf.
k v i l l l - l Ä v s ,
Spachtel «nd bunte Kragen,

Werth bis 1,75 Mk., jetzt G 8 - S 8  Pf.

MS-chen-Kemden.
Werth bis 1,25 Mk., jetzt S S  Pf.

schlv. Kleideeschri ên,
Werth 4  Mk., jetzt L-AZ Mk.

Herren Hemde«,
Werth 2 Mk., jetzt 1 -T S  Mk.

DarnenIacken.
Werth 2,50 Mk., jetzt 1 -T S  Mk.

Damen-Hemden,
Werth bis 1,76 Mk., jetzt S S  Pf.'

Damen-Hemden,
Werth bis 4 Mk., jetzt 1-VS Mk.

A» WieiltlMklillfll wird m -eil hier Westhrte» Wme« «ichts rbgezebeil.

Bekanntmachung.
Pferdevormnsternng

sowie die Musterung der
triegsbranchbaren Fahrzeuge

(sämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier- 
wagen) am

Sonnabend den 14. Jun i er., vorm ittags 8  Uhr,
auf dem Leibitscher-Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitscher Thore) statt.

Die Fahrzeuge sind gemäß H 7 der Pferdeaushebungsvorschrift auf 
dem Pserdevormusterungsplatz selbst zu gestellen.

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werden 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
find sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche annähernd den Anforderungen 
entsprechen.

Nach 8 4 der Aushebungsvorschrift ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, 
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen m it Ausnahm e: 

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jah ren , 
d. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 

Jah ren ,
0. der Hengste,
ä. der S tu ten , die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger als 

14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind S tu ten  zu be­
trachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu er­
warten ist),

v. Vollblutstuten, die im allgemeinen deutschen Gestütbuch oder den hier­
zu gehörigen offiziellen, von: Unionklub geführten Listen eingetragen 
und von einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt find, auf An­
trag  des Besitzers,

k. diejenigen M utterstuten in den Remonteprovinzen Ostpreußen, West- 
Abußen, Posen und Hannover, welche in ein Gestütbuch für edles 
N  ^ b m g e tr a g e n  und laut Dockschein über 6 M onate tragend sind 
trag  des^Besrtzers^^^ ^  6 Wochen abgefohlt haben, auf An-

8- der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
^  bar b-Antt°w°rdm ^üh-rm Musterung als knegsunbrauch-
1. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.

D er Herr Regierungs-Präsident ist Lefugt, unter besonderen Um­
ständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.

Bei besonderer Dringlichkeit ist auch der M agistrat (Bürgermeister) 
hierzu ermächtigt.

I n  den unter ä  bis L aufgeführten Fällen sind vom M agistrat aus- 
aefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden S tu ten  
(Ziffer ä) auch der Dockschein belgesrigt ist.

Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenomm en: 
1- die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 
2  U m  Dienstgebräuche gehaltenen Pferde,

' ^eam te im Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienstge- 
sowjx Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Ausübung

2. die M ^ ttu fs  nothwendigen Pferde,
B e fö rU ^ E e r hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 
PserdebÄ"^ ^er Posten kontraktlich gehalten werden muß. 

oder vollzählig U A  welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig 
daß aus ihre Kost ^ e n  außer der gesetzlichen S tra fe  zu gewärtigen,

stellungsplatz zu b r in g t
Thorn den 23. Mai isos.

Der M agistrat.

Beginn der Musterung zum Ge-

B e k a n n t m a c h u n g .
F ü r  Diejenigen, welche in den M o­

naten Juni und J u li d. J s .  Koaks 
in Mengen von mindestens 1VV 
Zentnern znr sofortigen Ab­
nahme bei uns kaufen, ist der P reis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanstalt.

T h o r n  den 2. Juni ISOS.
Die Berwattnug 

der städtische» Gasanstalt

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruerlcun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße S1, N, im Hause 

des Herrn Lirwvs.

Znr Anssührung säumst- 
licher

wie zur Lieferung kom­
pletter Eindecknnge» von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k .lu n g ,  Dmhdelkttlllstr.

Mocker, Wilhelmstr. 24.

DieWzei-Lem-iiinig
betreffend die

AnSiibnng der Schifffahrt «nd 
Flößerei

anf der Weichsel «nd Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M r ;  1895,

ist in Broschüreuform zu haben in der
6.vM drom ki'^"K ilch-rllkm i,

K a th a r in e n s tr .  1 . ___
F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Eilig- 

bill. z. verm. Cppernikusstr. 39, III.
IM - Ein Pferdestall 

lz. verm. Klosterstr. 11, Suaio.

M  Leolls bei meäriKen kreisen.
^  Lwxkebls ^nrug8toffo, palvlotslolks, ttosvnsloife,

lagüloäen, 8por1Ioäsn, lmpfügnirls locken, Vsmvn- 
'Z  locken, Ltzevlot, gerncki'nls vuxkias, li'vrev- unck

lVsgoatuotzo, Pult- unlk SiUurcktuotze.

Z niemmiiiWe Kiffl iilslliin. Niom.
>„ M stL ät. Llarkt Xr. 23.

LU» » isso u  «s
I V l S t a U  -  ? u t r  -  V I a n r

stlam, L 8tiu«ii8r
S'/s, 4,5 u. 7 em breite VeMn- 

L6ruvA8bor6eQ 2UM .̂usbesserQ ävr 
Llvicker; jede ^arbe UekerbLi.

Sson L Llumpv's ^okülr-FokuIrbok'äea:
mit breirer eobtkarb. Ickobair- 

tresse 14 ktz. unä
»»Original" 10 ktz. xx. Mr. smä im 6e- 

draneb äie beslvn, mitbin äie bttligslen!»»porÜ L" XraLen-DiüIaxe jg^
nur setzt wit r'irmL iMann L 8tumpv" 
Luk äeu Lartovs.

Meu!) „ t t s I g O "  (praktiseb) 
runäAevetzt.Ll6iäerst08 8MttLk0 tzs.ir-vv8 en, 
'sleietz kertiK Lüm Oebraueb; Rückseite uv- 
.beäiriKt mit Lrewxel „tzisnn L 81umpv". 

Hüter obi§6ü Ikamsü koräern bei:
L t v w l n  L  Q t t l a u v r ,  H i o r a .

m z sä  sm  Ossedükt äarank avktso, äass unr obigs Sekte 
ksdrikatv äer Lrüoäer wit Ltswxel «ttann äi 8tumpv" 
»uk j s ä e r  L o r ä s  Lusgskänäigt reeräen, äauu ist Lliss- 
branek unserer Kamen u»ä Schabn ausgsseklo^eo.

Mch» L Stomps, karmsn.

Hübsche, im Garten, nahe am W ald 
gelegene Wohnung von 3 Zim m ern 
als Familienwohnung oder auch n iö - 
blirt (eventl. m it Pferdestall) per 1. 
J u l i  zu vermieden. Dieselbe eignet 
sich auch vorzüglich a ls

§MMttN>chiW.
Zu erfragen Kasernenstraße 9, pt., l.

A l t s »  M a r k t  2 9
ist eine W o h u n n g ,  S .  E ta g e ,  von 
s o f o r t  z «  v e rm ie th c n . Näheres

M ellienstraße 89, 2. Etage, Herr- 
schaftliche Wohnung, 5 Zimm., Balkon, 
Mädchenzimmer und reichl. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermieden.

Eine kl. frenndl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet sofort zu vcr- 
miethen C u lw e r s t r .  13.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. _ _ _

Die 2 . A a s e  S e g i M .  ?,
bestehend aus b Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

Zimmer und Zubehör, gr. Garten, 
He der Elektrischen, vermiethet

I». v s k s s r ,  Mellieustr. 65.

Kleine Wohnung
nebst Werkstelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2 große 
"im mer nebst Küche sof. z. vermieden. 

n erfragen M a r ie n s t r .  V, I

A c h s ,  gat aiöbl. N s lM tt
mit schöner Aussicht, vom 1. J u n i  
oder früher zu vermietheu A ltstäd t-, 
M a r k t  S S ,  M . Zn erfragen bei 

N . 8nokv^ol8kk , Seglerstr. 31^

Möbl. Zimmer
und Kabinet, part, sof. z. vermiethen. 

« a r m .  L o k u l r ,  Cnlmerstr. 22.

W  « s b l ir i t s  ZilUlikk
m it sep. Eingang zn vermiethen

G ereck tes ,? . » 0 .  III, l.
Möbl. Zimmer von sofort zu 

vermiethen Reust. Markt 18, II. 
s Wlou.olt- Meld. von 1 Uhr ab.

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burschengelab E tr o b a n d f t r .  2 V .

1 ant möbl.Balkonzim. m. Lab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Cnlmerftr. S6,lll.



l

Lä. K1188, Iliülii,
8edi11kr8r. 28.

Spezialgeschäft sür Obstweine und 
Beerenweine, Südfrüchte und 

Obsthandlung,
größtes derartiges Geschäft am Ptatze, 

empfiehlt:

?a. kxpstt-Npkelivein aus 
beinetten:

Ein etwas hochfarbiger, kohlensäure- 
reicher, gesunder Apfelwein m it milder 
Säure und gutem Frnchtbonqnet.

F l. ca. V i L tr. exkl. 35 P f., 10 F l.  
3 M k. und Champagners!, exkl. 40 P f., 
10 F l. 3,50 M k.

Z o d a n n i s b e e n v e i n  r o w :
Ein tadelloser, seurig.süßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinsicht gelungene 
Im ita t io n  von Südwein darstellt.

F l .  c a .-^ L t r .  exll. 80 P f., 10 F l.
7 .00 M k .

M a i i n n i z b e e l M i n  w e i s s :
D ie Qualität ist dieselbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

F l. ca. - / i  L tr. exkl. 60 P f., 10 F l.,
7.00 Mk.

krübeerwein r
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu stark hervor­
tretendem Bouqnet.

F l. ca. »/. L tr. exkl. 1 M k ., 10 F l.
9.00 M k.

Stachelbeerwein;
E in schwerer, körperreicher, südwein- 
ähnlicher Stachelbeerwein, in  welchem 
die krautige A rt junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

F l. ca. L tr. exkl. 80  P f., 10 F l.
7 .00 M k.

Keiäelbeerwein siissr
E in  feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein.

F l. ca. -V» Ltr. exkl. 75 P f.. 10 F l.
7 .00 M k.

heitlelbeerwein herb:
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweiuähnlicher Heidelbeerwein voll 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 
beerbonqnet.

F l. ca. L tr. exkl. 75 P f., 10 F l.
7.00 M k.

Sämmtliche Weine sind garantirt 
rein und von ganz hervorragender 
Q ualitä t und dürfen für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde als sehr 
empsehlenswerth bezeichnet werden.

Ueber 100 Aerzte - Zeugnisse, 
Analysen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen.

rr xM M  uns M «  
IW M ».

Datumstempel!
^  verstellbar bis 1908, zum Ans- 
W füllen jeder Drucksache, In v a ­

liden- nnd Wechselstempel-^ 
marken für Behörden, Fa- ^  
briken, Gutsbesitzer, Land-P 
Wirthe re. Ferner fo lgendes  
Abdrücke stets m it D atum : B e -^  
zahlt. Angenommen, Ant-D  

G Wort, Erhalten, Eingetrag. O 
Keine Reparaturkosten, da stets H  
GratiSnennachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei

^ V n lt l r e i '  L o H in s k l )  

Thorn, Gerberstraße 33— 35, A  
Kunstgewerbliche Werkstatt ^  

für S ilber- und Goldschmiede- ^  
arbeiten, Fabrikation von T rau - W 
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. ^

tllW ÜMVlliimcr'Mlie
einzige, echte altrenommirte

Färberei ». 
Hanptetavliffement

für chemische Reinigung 
von tztkttn- und Damengardtrobt etl.

Am iahine: Wohnung u. Werkstätte, 
Thorn, nnr Manerstr. 36 , 

zwischen Breite- u. Schuhmacherstraße.

Kinderwage»

L -M
eernrtsin L Vamp.,

Heiliaegeiststr. LS.

Wäsche
aller A rt wird sauber, gutsitzend und 

billig angefertigt.

i S p s L l a l i t L t ;

Hemdenklinik.
Schuhmacherstratze S, Hof H

n  o H  I» s> Q H e ira ib  ve rm itte lt
, 1 "  I I v  frsu Ursmer, belprig

Sniätzkstr. 6. LusLnutt geg. 30 kl.

L  v » «  V r » « r l n s « i »  I i»
g « ,« » m p o » r  '

^ V io v o  k 'e in A k k M ,  x s r  6 r a w M  ^  1 .0 5  M .  ^

uiodt 
bsreodvet.

bbVioog »> , ,  "  ................................'  '  »'^ 0  >
„  , ,  »  77 '  ^ -^ 0

- ...........................................- 3 - 0 0  .

! n  S o i a ^ v a a r » S i »  r r .  L s ä s i »

Mtdsr liolmsili. Idoru, Kerderrlriwre 3335,
S6A6Mder äem Xaiserlcroue.

K i l v e i » » «  L k s s t s o l L S  2 R L  i » L « a ^ L § s t « i r  ^ a § s s x » i * S L S v i » .

vdrkü-ksvaratllrverLststt. koläseLmlkilevkr̂ ststt.
OravirunASQ in Nstall unä Ltsin:

N L o i r o § i 7 a i » i r » s ,  L t s r s o L n ' L L t s i »  T L » a

Um mit dem aus der Konkursmaffe übernommenen Waarenlager 
schleunigst zu räumen, beginne ich

Mittwoch den 4. Juni
einen großen

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es sind in großen Mengen vorhanden:

Ismen- imü M ß r - l lo M M i i .
M e n s M s . wssedsMe. 

iW le lis . Kmülnen. tä M s M e .  k a iM m . 
klovsen in W ie .

8 M  n. Ssillsl. ilesMröeile n. M M le ll le s .

^«särv M as.

Lm Saal:
Nöiireii.
KMsIii,
iiirm«,

ffeizzllee,
3climlli8«lil!ls«,

Keldlilis,
liiimMs,
3milellg,
»Mssek,
VitLiliis-HsIs,

sowie

«m
Gemüse-

>O Kliimeiislimercie«
empfiehlt8siW-8M>-ksrM

8. lll>rsliü«8lii,
Thor», Kriickkustr.
Preislisten gratis.Prersltsten gratrs.

üraunmer,
in altbekannter vorzüglicher Q u a­
lität, jeden Dienstag und Freitag.

M i M « !  1. 1». d. 8.
1 frdl. m. Zim. sof. z. v. Gerstenstr. 6..

Pelze und 
Pelzwame»

I werde» während des Sommers 
'zur sorgfältigen Anfbe» 

»vahrung gegen Mottenschadeu in  besonderen zu 
diesem Zwecke hergerichteten Räuiiien angenommen.

O .  < A  v o i * Ä A L ,  U r v i » » ,
neben dem kaiserlichen Postamt.

Fernsprecher 366. — ------ —

//»  s o / V E / L l L k s / '

em /k/sä/ik

Do/rva,

E
v a s

erbitzlt auk äer ^sltausstelluvA iu karis 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten äeutsebso PabrrLäerv

slleül ilöii Krs»ll krix.
Vertreter: t/Vallsr vrusl, l'dvrn.

Hauhötzer,
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fufileisten, Kehlleiste«, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Rundstäbe rc. in  sauberer Ausführung,

Kohn schnitt
unter sorgfältigster Holzausnutzung und leihweises Vorhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, sowie T a x e n  
»nd Gutachten rc. zu mäßigen Preisen.

L  » « « I r ,  Baugewerksmeister,
Thor«, Crrlrrrer Borstadt.

Dsf a//s

^  i ^ r / F ä e M o F  o a s  c § s s / s .  -

2 n  der T h at ist V r i  das sicherste, wirksamste, zuverläsfigste,

Mektell-LölilimsmMel
spU ell fü r fliegen, Zlöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den 
zahlrelchen Anerkennungsschreiben: „ O r i ist fam os." —  „ Ih r  O r t  
w irk t kolossal." —  „Habe großartige Erfo lge erzielt." —  „H a lf besser L, 
wre^. andere Sachen." —  „verwende blos nur noch O r i."  Jede F  
Orrgmalflasche im  Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niem als lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf.» P re is  
pso Flasche zo, 60, 1 0 0  überall zu haben. M a n  lasse sich auch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser 
„R apid" fü r kräftigste und bequemste Ausnutzung des O r i 60 p fg .

I n  T h o r n  in den Drogerien von ^uäei-8  ck Oo., L .  L a u e r ,  L n x o  
(!IaL88, ^ u to u  L o vr^vars , L .  L o er^ vara  K a e M . ,  L a u l >Vedvr. I n  
Briesen bei L. v o u a t , Löwen-Drogerie. I n  Mocker bei v r u u o  Lauer, 
Drogerie.

E in  gut möblirtes Borderzimmer 
von sofort zu vermieden

Jakobstr. S, 11. l.
ß i i l  k ls in p Z  m g U  A m m k rVl» invvl»
f. 15Mk.z.v. Geeechtestr.3V,l,l.

«oMefze Ks§»«dss-
MMlmiNKtz,

ff. la«ge
Malta-Kartoffel«

empfiehlt

üvinriek stelr,
Schulstraste l .  Heiligegeiststr.il.

Teleph. 56._______Teleph. 289.
I n  Zucker eingekochten

U i n i l r s  e r - 8 s t t ,
1 Ltr..Fl°sche in«. 1,30 M k .

L i r s o k - S a t t ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 M k.

L i l r o i x s i A - S a r t ,
1 L tr  .Flasche in » . 1 .30 M k .

T r U b e e r e n - S a t t ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,75 M k.

U i m b s e r  S « t t ,
ausgewogen, Pfd. 0 ,50 M k .

L i l r o n e n - L s s S N L ,
ausgepreßt in Flaschen,

^  ^ 0.30. 0.50, 1,00 und 1,50 M k .
I L 8 8 K K - - L 8 8 S N L ,

1 F l . ^  10 L tr.S p rit-E is ig , 0.90 M k .
W e i n e s s i g - L s s s m ,

1 F l . — 8 L tr. Weinessig, 1,25 M k .
ä p k e l w e i n  I s ,

garantirt reiner Naturwein,
^  F l .  0.45 M k .

^ p L t z l w s i n  I ,
sehr mild, F l. 0 ,30  M k., 

bei 10 Flaschen billiger.

L 8 8 -
Schuhmacherstr. 36.

A M "  Televhon N r. 252. " U W

...........  , kos kNÜKN,
Vg!3Nt§,

Nöeks, " ' .  ,
werden in hochstehende Falten (Har» 
monikafalten) gebrannt bei eintägiger 
Lieferzeit.

I. HtsllMlM, M k ,_
gallr, Lemem.
Gyps, Thkkr, Karbülinkum, 

Dschpappe,
Rohrgeiorbe, Thonröhre»,

offerirt

krsiir Mrer, IIiorL.
I n  freqnenter Geschäftslage wer­

den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 0 .  L .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._________________

Culmerstratze S.
Laden, in welchem seit 40 Jahren ein

NlirnilllliillllrtWtsOst
betrieben wird und Schankwirthschaft 
ausgeübt werden kann, ist m it oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermieden. K ü o lp k  ö s v o d .

Den von Herrn lle luL 'lok  ^ r u o lä t  
seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet zum 1. Oktober cr.

Eine

möblirte Wohnung
von 2  Zimm ern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

p .  V s g 6 o n , Neust. Markt 20.

Hei Wll mölil. 3i»»»er
mit auch ohne Burschengelaß zu Ver- 
miethen Gevechtestr. 3 0 .  II, r.

M ö b l .  Wohnung m. Bnrschengel. 
zu^verm. Gerstenstr. 19. I.

Ein möbl. Zim m ., m. sep. Eingang, 
V. 1. J u n i billig z. v. Panlinerstr. 2.
Großes möbl. Vovderzimmer 

zu vermiethen Bachestr. 10, pt.
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37. 

1. Etage, ist das

Balkmiziimiier
mit Eutree, welches sich zu Kontor- 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn V .  S .  v io lp S irk  L  8 o k n .

»SMliMiel»! MliWi,
5 Zimm er und Zubehör, 1. Etage, 
Brnckenstr. 20 vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunsch kann auch 
Pferdestall nnd 2  heizbare Lagerkeller 
zugetheilt werden.

L irm e s , Elisabethstraße.

Bälko»w»hmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m S p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtnug, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zn vermiethen 

6 . V o n id ro n s k r.

Erste Etage,
3 Zimm er, Kiiche nnd Zubehör, sof. z. 
verm. H o lie s tr . I ,  Tuchmacherstr.-Ecke.

sofort z» vermielhen
Bismarckstr. 3 ,  Wilhelmstadt

Druck nnd Verlag von E. Dombrowski in Thorn. ?'


